165. Freitag, den 11 


Abonnements: 
in Lodz: Nu. 1.80 We incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Puland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Pslaud, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Red action und 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


(24.) Juli 1903. 


Expedition: 


23. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


A — 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


—— —xꝛ—e — — — . —ämäê— — 
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Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel 


Heute und tärlich ı 


E Concert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr. an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Aben s. Hatré 25 Kop., Kinder 10 Cop. 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


PET ̃ 0-w TE HT P ̃ Ü . 6 ET 2 


Gebethner & Wolff; 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos. WMianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlaae 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


„Malecki”. 


2 CCC LE EDER DE EIER RIED 
NNO 


* 2 


(H. I. IUYCTOBB er C-) 


Moskau Eriwan Kischenew. 


Natürlıcher, koukasıscher CON AC, 


\feıne Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 
Paris 1900. Turin 1902. 
« „GRAND PRIX“ 
J Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno X 14. 
Telephon N 946 


Lee 
Die Galbaniſche Anſtallt 


— von — 


au eian Kardaszyhs k i 


in Warſchau, Czyſta⸗Staße Nr. 8 

iſnmt zum Auffrifhen und in Reparatur auch ſtack beſchidigte Gegenſtände aus 

er, Plaqu s und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im 

r, verſilbert und vernickekt. Mater Anw dung des neuſte ! che niſchen als aıh tech⸗ 
Verfahrens, weden alle Arbeiten dauerhaft und billig ausgeführt. 


N * 
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Ich mohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 7ʃ, I. St. 


8 vis-A-vis der Paſſage Meyer, 


Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


| Zum Tode des Papſtes. 


\ Der ärztliche Todtenſchein, in wel⸗ 
chem die 


Urſach des Ablebens 


des Papſtes angegeben wird, iſt von Dr. Lapponi 
allein abgefaßt und wurde dem Bürgermeiſter von 
Rom Fürſten Colonna in einem Briefe mitgetheilt, 
den der päpſtliche g Majordomus überbrachte. Als 
Todesurſache bezeichnete Dr. Lıpponi mit allge- 
meiner Schwäche verbundene Lungenentzündung, 
zu der mit Bluterguß verbundene Bruſtfellentzün⸗ 
dung trat. 
Am Dienſtag haben Mazzoni und Lapponi 
mit Unterſtützung von vier Aerzten des Vatikans 
die Einbalſamier ung der Leiche vorgenommen. 


Jür 
die Trauerfeirlichkeiten und die Be⸗ 
ſtattung 


gelten nachſtehende Beſtimmungen: 


Die Trauerfeierlichkeiten dauern neun Tage 
Die Leiche des Papſtes ſelbſt wird 24 Stunden 
nach ſeinem Ableben ſeziert, einbalſamiert, in ein 
Gewand von weißer Seide gehüllt, das Haupt mit 
einem ſcharlachrothen Barett bedeckt und auf das 
Paradebrtt gelegt. Zur Nachtzeit tragen 
Bettel mönche die Leiche in die Sixtiniſche Kapelle, 
wo Schweizergarden und Ordensleute die Todten⸗- 
wache halten. 
dieſer Kapelle. 


wird die Leiche in den Petersdom gebracht. Beim 


Hochallar, der ſich über dem angeblichen Grabe des 


heiligen Petrus unter der berühmten Kuppel 
erhebt, iſt ein Katafalk errichtet, auf dem die 
Leiche aufgebahrt wird. Iſt die Aufbahrung fertig, 
dann erſcheinen die Kardinäle; ſie treten paarweiſe 
an die Bahre, verneigen ſich dreimal und be⸗ 
rühren das Gewand des Todten. Am erſten Tage 
nach dem Tode des Papſtes müſſen 200 Meſſen 
für die Seelenruhe des Verſtorbenen geleſen 
den. Alle Glocken Noms ſchweigen in dieſen 


Tagen; nur von den beiden Thürmen des Peters⸗ 


doms erſchallt in einzelnen Schlägen dreimal des 
Tages ein Trauerzeichen. 
Leiche des Papſtes in eine Seitenkapelle getragen, 
wo es dem Volke vorgöant ifl, den todten Papſt zu 
beſchauen. Iſt die Leiche drei Tage in der Kapelle 
geweſen, dann wird ſie in einen Sarg aus 


Zypreſſenholz gelegt; zu ihren Füßen legt man 


einen Beutel mit jo viel Gold⸗, Silber⸗ und 
; Rupferwünzen, als dec Papft Jahre regiert hat. 
Der Sarg aus Zypreſſenholz kommt dann in einen 
bleiernen Sarg, der mit dem Wippen des Ver⸗ 
ſtorbenen und einer Inſchrift verſehen iſt. Der 


vier 


Drei Tage verbleibt die Leiche in 
Am Morgen des vierten Tages 


wer⸗ 


Vom Hochaltar wird die 


S a — — Ju 


Camerlengo ſchließt dieſen Sarg mit eigenen 
Händen und verſiegelt ihn. Der bleierne Sarg 
wird dann von einer dritten Hülle, einem Sarg 
aus gewöhnlichen Holze, umſchloſſen; in dieſen 
letzteren Sarg hat jeder Kardinal eigenhändig ei⸗ 
nen Nagel einzuſchlagen. Der dreifache Sarg wird 
dann unter beſonderen Feierlichkeiten in einer 
Niſche verſenkt, wo er bleibt, bis das Mauſoleum 
fertig iſt, in dem die Leiche endgültig zur Ruhe 
kommt. Lie XIII. hat ſich ſchon bei Lebzeiten 
dieſes Mauſoleum herſtellen laſſen, ſo daß ſeine 
Leiche alſo nicht lange auf ihre letzte Ruhe zu 
warten braucht. 

Die Aufnahme der Todesnachricht 
in Nom. 
wird wie folgt geſchildert: 
„Das Ereigniß iſt an Rom ſpurlos vorbei⸗ 
gegangen; das Volk nimmt daran gar keinen 
Antheil, und wenn die Sonder⸗Ausgaben der Blätter 
nicht wären, die mit furchlbarem Geſchrei feilge⸗ 


boten werden, ſo hätte man nicht das geringſte 
Anzeichen für den Tod eines geſchichtlich fo denk⸗ 
würdigen Mannes, eines Papftes, der zu den 
größten Denkern und Kämpfern der katholiſchen 
Kirche gezählt werden wird. Die vatikaniſchen 
Römer liebten ihn nicht: er war ihnen zu wenig 
freigebig, und Pius IX. hatte fie verwöhnt. Die 
Italiener fühlten ſich von ſeinem kalten Tempe⸗ 
rament und jeiner Italien feindlichen Politik abe 
geſtoßen, nur fo lägt fi die nahezu ſtumpfe 
Indifferenz erklären, welche die Stadt zur Schau 
trägt und die dieſem Tage eine eigenthümliche 
Signatur gibt.“ 

Die päpſtlichen Blätter widmen dem Todten 
Worte höchſter Anerkennung. Der „Oſſervatore 
Romano“ ſchreibt, Leo XIII. ſei Gegenſtand des 
unverſöhnlichen Haſſes der Sekten geweſen, die 
ſich durch die Macht ſeines Wortes getroffen fühl⸗ 
ten; er ſei geliebt worden, wie wenige in der 
Welt. Die „Voce dela Verfta“ ſagt, der Dahin⸗ 
geſchiedene habe mit Freuden dis zu ſeinem Tode 

zur Ehre Gottes und der Kirche gelitten. Auch 
die dem Quirinal freundlich gefinnten Zeitungen 
kargen nicht mit Lob, das ſie der Perſon des ver⸗ 
ſtorbenen Papſtes widmen. So meint die „Tri- 
buna“, über Leos XIII. Wirken als Papſft werde 
geſtritten werden, vor jeiner hohen Weisheit und 
Tugend aber müſſe man ſich neigen. Der Popolo 
Romano“ hebt hervor, daß es dem Verewigten ge⸗ 
| ernſte Zwiſtigkeiten 
Die „Italie“ 
Leos XIII. eine ruhmreiche 
nur den Anſchein der Unverſöhnlichkeit gehabt. 
Der „Meſſaggero“ meint, dem Pontifikate. des 
verſtorbenen Papſtes könne vieleicht vorgeworfen 
werden, daß es die Kirche nicht habe mit der Zi⸗ 
viliſation fortſchreiten laſſen. Am ungünſtigſten 
äußert ſich wohl das konſervative „Giornale 
d'Italia“; es ſagt, die Italiener hätten 
gewöhnt, im Papſte Pecci den ſchlimmſten Feind 
ihres Landes zu ſehen — wie er für geplagte 
Völker kein Ohr und keln Herz hatte, jo hatte er 
auch für Italiens Nothwendigkeiten kein Verſtänd⸗ 
niß, er wollte die Zeit zurückſchrauben, und er 
hat das Fehlſchlagen aller ſeiner Pläne erlebt. 
Seine letzten Stunden waren die bitterſten — 
er träumte ſchon von der Wiederaufrichtung 
der weltlichen Herrſchaft durch Frankreich, und 
3 hat ihm das ſchlimmſte Herzeleid 
ereitet. 


Der Verweſecr des päpſtlichen Stuhls 


Kardinalkämmerer Dreglia hat den Häuptern der 
drei Kardinalsocdaungen mitgetheilt, daß er die 


lungen ſei, 


mit Italien zu 
vermeiden. 


nennt die Regierung 
und ſagt, fie habe 


2 
Leitung der Geſchäfte übernommen habe, und ſie 
aufgefordert, die Vorkehrungen für das Konklave 
zu treffen; ferner hat Kardinal Oreglia die in 
Rom anweſenden Kardinäle erſucht, zur erſten 
Kongregation zuſammenzutreten, in welcher Mit⸗ 
theilung darüber gemacht werden wird, ob der 
verewigte Papſt Verfügungen hinſichtlich des Kon⸗ 
klaves hinterlaſſen hat, und in der die erſten Bes 
ſtimmungen über das Konklave getroffen werden. 
Man glaubt, daß die Beſtimmungen, die für das 
letzte Konklave getroffen waren, zur Annahme ge- 
langen werden. 
1 Kardinal Oreglia hat nacheinander die Kom⸗ 
mandeure und Deputationen der Offtizierkorps 
der päpſtlichen Garden, unter ihnen auch Gas 
millo Pecel empfangen, dem er fein Beileid aus⸗ 
ſprach 

Die römiſche „Tribuna“ betont, jede Möglich- 
keit der 


Abhaltung des Konklaves 
außerbalb Roms ſeil 


von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen, das Konklave werde in ungefähr 
10 Tegen zuſammentreten. Der „Temps“ will 
wiſſen, Leo habe ſchon vor Monaten eine Bulle 
ausgearbeitet, welche unmittelbar nach feinem Hin» 
ſcheiden publiziert und ſofort in Kraft treten 
ſolle. Danach würden die zur Papſtwahl ver⸗ 
ſammelten Kardinäle nicht mehr genöthigt fein, 
bis zur endgültigen Einigung ſtändig im Vatikan 
zu verweilen, wofern fie Stillſchweigen und Abs 
lehnung jeder Einflußnahme, beſonders ſeitens 
der Regierungen geloben. Motiviert fei dieſe Ent- 
ſchließung mit dem Hinweiſe auf die mangelhafte 
Fürſorge für die meiſt kränklichen Kirchenfürſten, 
wie fie bei früheren Konklaven fühlbar geworden 
feier. () Die völlige Abſchließung habe nur zu 
Zeiten, da man die Kardinäle zwingen mußte, 
ſchlüſſig zu werden, Sinn gehabt, heutzutage 
könnte man folder Zwangsmittel entrathen. Der 
Temps“ bemerkt hierzu, jeder Papſt beſitze das 
icht, kirchliche Einrichtungen abzuändern. Immer⸗ 
hin erſcheine eine ſolche radikale Neuerung be⸗ 
fremdend. 

Auch wir halten dieſe Nachricht nicht für zu⸗ 
treffend und geben ſie nur deshalb wieder, um zu 
zeigen, wie auffallend weit das Intereſſe geht, das 
der Pariſer „Temps“ den Vorgängen in Rom ent⸗ 
gegenbringt. 


Der Tod des Papſtes und Italien. 


Solchen den Pannen dera „Thales ne gi ner Charakter allen Chriſten Ehrfurcht eingeflößt 


den Tag, ganz im Gegenſaßz zu der indifferenten 
Haltung des Vatikans bei der Ermordung des 
Königs Umberto und krotzdem auch bis jetzt noch 
keine amiliche Mittheilung vom Tode des Papſtes 
im Quirinal eingetroffen iſt. Der Miniſter⸗ 
präfident hat unter anderem ſofort angeordnet, 
daß bis auf weiteres die Theater geſchloſſen wer⸗ 
den und auf den öffentlichen Plätzen keine Konzerte 
ſtatifinden. 

Minifterpräfident Zanardelli hat ferner, wie 
die „Tribuna“ mittheilt, die Präfekten telegraphiſch 
angewleſen, den Leichenfeſerlichkeiten für den vere⸗ 
wigten Papft beizuwohnen, wenn fie von den 
kirchlichen Behörden dazu eingeladen werden. 

Wie aus Carpineto, der Geburtsſtadt des 
verſtorbenen Papftes, gemeldet wird, hat die Nach⸗ 
richt vom Ableben Leos die dortige Bevölkerung 
in die tiefſte Betrübniß verſetzt. Der Gemeinde ⸗ 
rath wurde zuſammenberufen, um über die 
Felerlichkelten u. |. w. zu berathen, die zum 
veranſtaltet werden 


Gedächlniß des Verewigten 
Den. 


0 


Lodzer Tageblatt. 


Auch aus allen übrigen Theilen Italiens 
laufen Depeſchen ein, die über den tiefen Ein⸗ 
druck berichten, den die Todesnachricht überall 
hervorrief. Ueberall wurden die Theater geſchloſſen 
15 die Konzerte auf öffentlichen Plätzen einge⸗ 
ellt. 
Auch aus dem 
Ausland 


treffen Nachrichten ein, die bezeugen, daß der 
verſtorbene Papſt bei katholiſchen wie bei nicht⸗ 
katholiſchen Staatsoberhäuptern berzliche Sym⸗ 
pathie genoſſen hat. So erhielt der Wiener 
Pronuntius Taljani von Kaiſer Franz Joſeph 
folgendes Telegramm: 

„Ischl, 7 Uhr Uhr 30 Min. abends. In 
dem Augenblicke, wo die katholiſche Welt durch 
die Nachricht von dem Hinſcheiden ihres oberſten 
Hirten in tiefſte Trauer verſetzt iſt, liegt es mir 
beſonders am Herzen, Ew. Eminenz den großen 
Schmerz auszudrücken, welchen der herbe und in 


der ganzen Welt ſo tief empfundene Verluſt mir 


g 
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verurſacht hat. Die kindliche Liebe und die un⸗ 
begrenzte Verehrung, welche ich für den heiligen 
Valer zu deſſen Lebzeiten empfand, folgen den. 
Dahingeſchiedenen in die Ewigkeit. Sein Anden⸗ 
ken wird für immerdar geſegnet ſein und es iſt 
ihm für alle Zeilen ein hervorragender Platz in 
den Annalen unſerer heiligen Kirche geſichert. 
Franz Joſepb.“ 


Die Beileidsd⸗peſche Kaiſer Wilhelms 


iſt aus Molde in Norwegen datiert und an Oreg⸗ 
lia gerichtet. Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Schmerzlich bewegt durch die ſoeben erhal⸗ 
tene Trauetnachricht, ſende ich dem hohen Kar⸗ 
dinalkollegium den Ausdruck meiner aufrichti⸗ 
gen Antbeilnahme an dem ſchweren Verluſt, 
welchen die römiſch⸗katholiſche Kirche durch den 
Heimgang des Papſtes Leo XIII, erlitten hat. 
Ich werde dem erhabenen Greiſe, der mir ein 
perſönlicher Freund war und deſſen fo ‚außer 
ordentliche Gaben des Herzens und des Geiſtes 
ich noch bei meiner letzten Anmwefeheit in Rom, 
erſt vor wenigen Wochen, erneut bewun⸗ 
dern mußte, ein treues Andenken bewahren. 
Wilhelm I. R.“ 
Auch Präſident Rooſevelt, der zurzeit in 
Oyſterbag weilt, iſt durch den Tod des Papſtes 
ſehr gerührt und drückte ſein tiefes Bedauern 
über das Hinſcheiden des ehrwürdigen Mannes aus, 
deſſen lange Regierung ſowohl wie fein erhabe⸗ 


babe. Indem er dieſe Gefühle ausſpreche, bringe 
er zugleich die Gefühle aller Einwohner der Ver⸗ 
einigten Staaten zum Ausdruck. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hay tele 
graphierte ferner an Rampolla, der Präſident habe 
ihn beauftragt, ſein tieſgefühlns Beileid zu dem 
Verluſt, den die chriſtliche Welt durch den Tod 
Seiner Heiligkeit des Papſtes erlitten habe, zu 
übermitteln. Duich feinen erhabenen Charakter, 
ſein großes Wiſſen und ſeine bezaubernde Liebens⸗ 
würd igkeit habe der Papft feiner hohen Stellung 
zur Zierde gereicht und ſeine Regierung zu einer 
der glänzendſten gemacht, ebenſo wie ſie eine der 
längſten ſel in der Geſchichte der katholiſchen 
Kirche. 

Auf dem Rathauſe in Newyork wehen die 
Bloggen halbſtocks, ebenſo auf Erſuchen des Bür⸗ 
germeiſters auf veiſchiedenen anderen Gebäuden 
der Stadt. 


Weitere Nacheichten. 


Rom, 21. Juli. Heute morgen wurde an 
den Kirchenthüren eine Kundmachung des Generals 


Skizzen vom Konklave. 
Von 
Dr. Hans Haſſelkam p. 


Das Konklave iſt die ehrwürdigſte aller 
ſtehenden Wahlkörperſchaften. Man kann 
Alter auf beiläufig 850 Jahre beziffern, da es 
in ſeinen Urſprüngen auf jenes Wahldekret des 
Papſtes Nikolaus II. zurückgeht, deſſen Verfaſſer 
der damalige päpſtliche Kanzler Hildebrand, der 
fpätere Papſt Gregor VIE, war. Ein Konklave 
im eigentlichen Sinne des Wortes, d. h. eine 
eingeſchloſſene Wahlverſammlung, giebt es aller⸗ 
dings erſt ſeit dem Jahre 1274, ſeit jener Kon⸗ 
ſtitution, die beſtimmte, daß in demſelben Pa⸗ 
laſte, in dem der Papſt geſtorben iſt, ein Gemach 
als Wahllokal hergerichtet, die Kardinäle darin 
eingeſchloſſen und ſo lange von der Außenwelt 
völlig abgeſondert werden ſollen, bis die Neuwahl 
erfolgt iſt. Dieſe eigenthümliche und ſtrenge Form 
der Wahlhandlung war das Reſultat bitterer Er⸗ 
fahrungen, die man mit der Freiheit der Papſt⸗ 
wahl gemacht batte. Hatte doch der kühne Heer⸗ 
führer Odoaker, dann der mächtige Oſtgo ten kö nig 
Theodorich, ſpäter endlich mancher deutſche Kaiſer 
den Papſt nach ſeinem Ermeſſen ernannt; und 
zuletzt noch, bei der Wahl eben jenes Gregor VII., 
der die Konſtitution über das Konklave erließ, 
war es geſchehen, daß die Kardinäle ſich bei nahe 
drei Jahre lang nicht über die Wahl des Papſtes 
einigen konnten und ſchließlich von den Bürgern 
von Viterbo, wo ſie tagten, durch das dra⸗ 
ſtiſche Mittel zur Entſcheidung gezwungen wur⸗ 
den, daß man das Dach des Paſaſtes über ihrem 
Haupte abtrug und ſie ſo Sonne und Regen 
ausſetzte. 

Seit jener Zeit find die Päpſte unabläſſig 
darum bemüht geweſen, das Konklave zu ſichern 
und nach allen Seiten hin auszubauen. Wie es 
heute iſt, iſt jedes Detail der Wahlhandlung auf 


be- 
fein 


und unmöglichen Eventualitäten iſt Vorſorge ger 
troffen. Geſitzt z. B. daß alle Kardinäle wäh⸗ 
rend des Konklaves ſtörben, ohne einen Papft ge⸗ 
wählt zu haben, ſo iſt feſtgeſetzt, daß für dieſen 
Fall das Wahlrecht auf die Kanoniker von S. 
Giovanni am Lateran übergeht, der ehrwürdigſten, 
det eigentlichen Biſchofskirche von Rom. Viele 
der heut gültigen Formen des Konklaves haben 
eine eigene Entſtehungsgeſchichte. Es iſt z. B. 
bekannt, daß heute die Abſtimmung ſchriftlich und 
geheim durch Wahlzettel erfolgt. Dieſe Form wurde 
eingeführt, um die bis dahin übliche Wahl durch 
„Adoration“ zu erſetzen. Es geſchah nämlich, daß 
die Anhänger eines Kandidaten ihn plötzlich und 
lärmend in die Wahlkapelle riſſen und dort auf 
dem Wege der Adoration wählten. „Man ſetzt — 
jo berichtet ein Zeilgenoſſe über dies Verfahren — 
den zu wählenden Kardinal auf den Altar der 
Wahl kapelle, und ſodann treten die übrigen Kar⸗ 
dinäle der Reihe nach vor ihn hin und machen 
ihm eine tiefe Verbeugung. Sobald es bekannt 
wird, daß fi die genügende Anzahl von Wählern 
zu einer derartigen Adoration vereinigt habe, pfle⸗ 
gen alle übrigen faſt tumultuariſch herbeizueilen, 
da jeder beſorgt, es könne bemerkt werden, daß er 
der letzte ſei oder etwa nicht bereitwillig mitwirke.“ 
Das jetzt gültige Wahlverfahren hat alſo den 
Zweck, eine Wahl durch Ueberrumpelung zu ver⸗ 
hindern. Bei der Jahrhunderte alten Geſchichte 
des Konklaves hat es ein eigenes Intereſſe, der 
allmählichen Entwickelung ſeiner Formen nachzu⸗ 
ſpüren und das Einſt dem Jetzt gegenüberzuſtellen. 
Werfen wir z. B. einen Blick auf die Wahlzellen. 
Als das Konklave zuſammentrat, das Nikolaus V. 
wählte (1447), da waren die Zellen nicht aus 
Holz, ſondern nur aus Tuch, und man konnte in 
ihnen jeden Athemzug des Nachbarn hören. Die 
Erleuchtung erfolgte durch Kerzen und war ſpär⸗ 
lich genug. Heute dagegen, z. B. bei dem Kon⸗ 
Have, aus dem Leo XIII. als Papft hervorging, 
werden ſolide und geräumige Zellen mit elektri- 
ſchen Klingeln und Gas beleuchtung (diesmal viel» 
leicht ſchon mit elektriſchem Lichte) hergeſtellt. Die 


das genaueſte feſtgeſtellt und für alle möglichen J Koften, die dieſe Bauten des Konklaves erfordern, 
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vikars Kardinals Reſpighi angeſchlagen, in der 
der römiſchen Bevölkerung der Tod des Papſtes 
angezeigt und die Abhaltung der religiöſen Feier⸗ 
lichkeiten angeordnet wird. Bis zur Wider⸗ 
beſetzung des päpſtlichen Stuhles werden täglich 
Abends von acht bis neun Uhr die Glocken ge⸗ 
läutet. 

Wie das „Giornale d'Italia“ meldet, hat die 
Regierung die Eiſenbabnverwaltungen angewieſen, 
den zum Konklave nach Rom kommenden Kar⸗ 
dinälen alles Entgegenkommen zu gewähren und 
den ausländiſchen Kardinälen von der Grenze 
ab reſetvirte Wagen oder, wenn fie es wün- 


ſchen, Salonwagen zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Bronzethür des Vatikans iſt noch ge⸗ 
ſchloſſen. 

Rom, 21. Juli. Im Zimmer des Papſtes 


werden durch Mönche aus dem Orden der Kon⸗ 
ventualen⸗Minoriten, die ſich alle vier Stunder 
ablöſen, fortvauernd Todtengebete geſprochen. 
Rom, 21. Juli. Der Leichnam des Papſtes 
iſt noch immer im Sterbezimmer aufgebahrt. 
Außer den Nobelgarden halten beſtändig Ehren. 
Geheimkömmerer und Kammer -Adjutanten det 
verſtorbenen Papfles Wacht. Pönitentiare der 
Peterskirche verrichten im anſtoßenden Gemach 
Gebete. Zahlreiche Perſonen werden zur Bes 
ſichtigung der Leiche und zum Fußkuſſe in kleinen 
Gruppen zugelaſſen, nachdem fie beſondere Erlaub⸗ 
niß des Majordomus erlangten. In allen päpſt⸗ 
lichen Gemächern ſind Fenſter und Vorhänge ge⸗ 
ſchloſſen; überall brennen Wachskerzen in Arm⸗ 
leuchtern. Die Leiche wird um 3 Uhr nach der 
geheimen Anticamera gebracht, wo fie um 5 Uhr 
einbalſamirt und fodann mit dem päpftlichen 
Ornat bekleidet werden wird; morgen abend wird 
fie nach der Peterskirche gebracht und dort zwei 


Tage ausgeſtellt werden. Die Umgebung des 
Vatikans iſt von dem Kommen und Gehen der 
Wagen zahlreicher hoher Würdenträger ſtetig 
belebt. 


Neue Wolkenbrüche und 
u eberſchwemmungen in Schleſien. 


Kaum hatten ſich in den vor noch nicht vier 
zehn Tagen durch das Hochwaſſer 
Gegenden Oberſchleſiens die Waſſermaſſen 


Der» 


Folge halten. Beſonders ſchlimm iſt auch jetzt 


| 


nennt 


wie die Schleſiſche Zeitung meldet, nun mit | 
Herzog Ernſt Günther von SchleöwigsHolftein. 
der Spitze eines Komitets einen neuen Auf 
der u. a. folgende Stellen enthält: 

„Der erſte Aufruf hat einen erfreull 
Anfang ergeben. In einer Woche find 
140,000 Mark für die Ueberſchwemmlen geipen 
Inzwiſchen iſt ein klares Bild des Scha 
umfanges entrollt. Der Herr Miniſter des Ing 
Freiherr von Hammerſlern bat ſich mit den $ 
trelern des Oberpräſidiums, der Regierungen 
der Kreiſe an Ort und Stelle begeben und 
erforderlichen Feſtſtellungen gemacht. Bethe 
find im Reaierungsbezirk Oppeln im weſentli 
die Kreiſe Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz, Rall 
Coſel, Oppeln (Land und Stadl), Pleß, G 
Strehlitz und die Flußgebiete der Oder, der Oz 
Oſtrawiza, Difa, Klodnitz, Hobenplotz, Malapı 
der Glatzer Neiſſe mit der Landecker und 8 
waldauer Biele, des Stobers, der Ohle, 9 
Weide, Weiſtritz ſowie auch des Weichſelgeb 
In den Regierungsbezirken Breslau und Lie 
iſt der Umfang des Schadengeblets erſt 
Abfluß des Hochwaſſers feſiſtellbar. Wo die H 
fluth vorübergebrauſt iſt, hat fie grenzenloſe 7 
wüſtung hinterlaſſen. Die ſchlimmſten Grit 
rungen der älteren Leute an die Waſſersnoth 
Jahres 1854 find übertroffen. In willkürli 
eigener Wahl des Stromlaufs find die wil 
Waſſer dahin gerollt und haben alles, was ſich 
den Weg ſtellte, mit ſich forigeriſſen. Sämmtl 
Wehre und Brücken ohne Zahl, und zwar a 
nur hölzerne und leichte, ſondern ſchwere, 
Stein gewölbte, ja auch mehrere eiſerne Ei 
bahnbrücken find zerſtört; Wige und Straßen 
auf die Länge von ungezählten Kilometern unfı 
bar. Etwa 150 Gebäude, darunter die ge 
maffive Kirche in Arnoldsdorf, find eingerif 
Nicht einmal die Todten hat das Waſſer verſch 
Zwei große Kirchhöſe find aufgeriſſen und 
Gebeine von elma 200 Leichen find mit 
Fluthen fortgeführt. Zum Glück trat die ſchw 
Kataſtrophe bei Tageslicht ein, ſodaß nur 
zehn Menſchen ihr Leben eingebüßt haben. 
Schaden beläuft ſich auf Millionen! Für AB 
der erſten Noth find die bedauernswerthen, ſch 


beimgeſuchten Bewohner der Provinz auf die m 


thätige Mirhilfe aller Schleſter, ja aller Deutl 


verwüſteten 


im In⸗ und Auslande angewieſen. 


Es hat 


ſich darum mindeſtens 20,000 Schleſier 
laufen, als neue Regengüſſe neues Elend zur 


wieder die Lage in den Kreiſen Neiſſe und Neu⸗ 


ſtadt. Ein Telegramm berichtet folgendes: 

Breslau, 21. Juli. Aus Oberſchleſien treffen 
wiederum Meldungen von Ueberſchwemmungen 
ein. In der Umgebung von Neiße iſt Hoch⸗ 
waſſer eingetreten. Die Ortſchaften Konradsdorf, 
Niederneuland, Wiſchke und Kaundorf find 
umfluthet. Die Eiſenbahnverbindung 
Neiße und Oppeln iſt unterbrochen. In Deutſch⸗ 
welle iſt die Bielebrücke fortgeriſſen, in Kunzen⸗ 
dorf ſteht die Fluth höher als am 10. d. Mis. 
In Langenbrück (Kreis Neuſtadt) find 16 Häuſer 
weggeſchwemmt worden und ſpur los verſchwunden, 
von 28 Häufern find nur noch wenige Mauer 


trümmer zu ſehen. 

In Schleſien iſt man inzwiſchen fortgeſetzt 
bemüht, die Noth der Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungen nach Möglichkeit zu lindern. Der von 
der Kalferin ausgeſprochenen Erwartung entſpre⸗ 
chend nehmen ſich die Vaterländiſchen Frauen- 
vereine der Provinz eifrig der Unglücklichen an. 
Die Borfigende des ſchleſiſchen Verbandes, Erb⸗ 
prirzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen erläßt, 


—— — 


zwiſchen 


— — nn nn 


wirthſchaftlichen Zuſammenbruch und der . 
zweiflung zu entteißen, ſie wieder Muth 

Vertrauen gewinnen zu laſſen mit Gottes 
treuer Menſchen Hülfe. f 


Inland. 


Et. Wetersburg. h 


— Allerhöchſte Randbemerkus 
Auf den Allerunterthänigſten Bericht des Gouf 
neurs von Perm über den Zuſtand der Gouves 
ments für das Jahr 1901, in welchem er ui 
darauf hinweiſt, daß zur Entwickelung des Ves 
Geſangchöre und zur Bekanntmachung von dk 
Dirigenten mit den beſten Erzeugniſſen der ke 
lichen und weltlichen Muſik. Literatur, fowie x 
dem ruſſiſchen Volksliede in künſtleriſcher Bear 
tung, das Volks⸗Nüchternheits⸗Kuratorium alf 
lich in Perm und Jekaterinburg Geſangsl. 
veranſtalte, wobei die Beſucher dieſer Kurfe 
aus den Lehrern und Lehrerinnen der Vo 
ſchulen, zum Theil aus den Pfalmenſängern '% 
in der Mehrzahl aus den Bauern und Fal 


ſind durchaus nicht geringe; ſie betrugen für das 
letzte Konklave etwa 77,000 Franken. Ebenſo 
erfordert die Beköſtigung der Kardinäle im Kon⸗ 
klave nicht unerhebliche Ausgaben. Beim letzten 
Konklave beſtand das Menü des Mittagsmahles 
jedes Kardinals in einer Suppe, zwei Fleiſchge⸗ 
richten, reichlichem Deſſert und ausgezeichnetem 
Weißwein, und abends bekamen ſie dasſelbe Mahl 
ohne die Suppe. Freilich haben es die Kardinäle 
nicht immer ſo gut gehabt. Die Verfaſſung des 
Konklaves ſchreibt ausdrücklich vor, daß den Kon⸗ 
Haviften, wenn fie die Wahl zu lange hinauszö⸗ 


gen, die Nahrung beſchuitten werden kann. Das 
iſt auch gar nicht ſo ſelten geſchehen. So wurde 
bei dem Konklave, das Leo X. wählte, von den 


Wächtern des Konklaves, die das ungeduldige 
Volk dazu veranlaßt, das Eſſen der Kardinäle 
allmählich reduziert und ſchließlich erhielten fie 
nur noch reine Pflanzenkoſt, was den verwöhnten 
Herren wenig zuſagte. Und als Hadrian VI. ger 
florben war und der Kampf der Parteien im Konklave 
kein Ende nehmen wollte, da ſetzte endlich der 
Leiter des Konklaves die Kardinäle auf Waſſer 
und Brot. Das wirkte dann. Früher wurde das 
Eſſen für die Kardinäle und ihr Gefolge außer⸗ 
halb des Konklaves in ihren eigenen Häuſern ber 
reitet und durch eine beſondere Oeffnung in das 
Haus des Konklaves befördert. Es war für die 
Römer eines der ſchönſten Schauſpiele während 
der päpſtlichen Sedisvakanzen, wenn die prächtigen 
Karoſſen oder die reichgalonierlen Diener der 
Kardinäle ſich auf der Piazza von St. Peter ein⸗ 
fanden, um ihien Herren das Eſſen zu bringen. 
Auch das hat ſich heute verändert. Im Konklave 
wird eine eigene Küche errichtet, die alle daran Be⸗ 
theiligten verſorgt. 

Die Verhandlungen des Konklaves vollziehen 
ſich der Vorſchrift gemäß unter ſtrengem Geheim ⸗ 
ride Dies Geheimniß iſt aber nie bewahrt wor⸗ 
den. Wie wäre das auch denkbar bei der großen 
Zahl von Menſchen, die direkt oder indirekt an 
einem einzelnen Konklave betheiligt find! Da 
find die Sektetäre dei Kardinäle, ihre Diener, 
die Aerzte und der Apotheker des Konklanes, die 


| 


die 


Köche, 5 
Konklave waren außer den Kardinälen ſelbſt 

zweihundert Menſchen in irgend einer Weiſen 
thelligt. Natürlich dringt da das Geheimnig 

Konklaves bald durch feine Mauern hindurch. u 
Wirklichkeit Haben wir fo ziemlich über P 
Konklave ausführliche Tagebücher und Berg 


Barbiere u. ſ. w. An dem 


die uns die Kämpfe und die Zwifchenfälle > 
Konklaves mittgeilen. Im ganzen darf u 
ſagen, daß es das Konklave heute, im papfife 
lichen Italien, erheblich beſſer hat, wie früe 
Jahrhunderte lang find die Konklaven von 
waltſamkeiten und Ruheſtörungen begleitet i 
weſen. Oft genug endete im päpſtlichen 8. 
mit dem Tode des Papſtes jede Autorität, un 
begann der „Karneval der Kanaillen“. Die): 
fangenen, die Mörder, die Diebe wurden in ® 
heit geſetzt, der Lateran geplündert, der Ba 
blocklert. Regelmäßig mußte ſich das Kone 
mit flarker Waffen macht ſchützen. Als 13785 
Konklave zuſammentrat, waren die Zufländk 
Rom fo wüft, daß die Kardinäle all itzt Hab i 
Gut nach der Engelsburg in Sicherheit drach 
Der Mob drang in den Vatikan ein, wo 

Konklave gehalten wurde, um ſich zu überzewt 
daß außer den Kardinälen niemand im Pat 
ſei und daß die Kardinäle nicht entſchlüpfen ks 
ten. Als die Menge endlich den Palaſt verk‘ 
hatte, ſammelte fie ſich draußen an und her 
daß ſie die Kardinäle tödten würde, wennn 
nicht einen Römer oder wenigſtens einen Italie 
zum Papſte wählten. „Romano, Romano 
volemo lo, Papa o almanco Italiano.“ A 
Kardinäle einige Zeit nicht zur GEntfceid 
kamen, begannen die Römer Materialien hee 
zuſchaffen, um die Räume des Konklave qr 
zünden, und ſchleuderten von oben lange Ef: 
in die Halle. Endlich wäglten die Kardki 
einen Italiener, den Erzbischof von Bari (Mo 
VI.). Unglücklicherwelſe hatte ſich inzwiſched 
der Sladt bereits das Gerücht verbreitet, i: 
Römer, det Kardinal Tibaldeschi, fei gewählt el 
den und bel dem freneirſſchen Jubel des Va 
über dieſe Nachricht wagten die Kardinäle 


rlide 
1erlen: „Ich wünjdte 
e Verbreitung von 
einen zu ſeben.“ 

— Eine Allerhöchſte Revue der Torpedo⸗ 
te, die nächſtens nach dem Fernen Oſten ab⸗ 


Geſang⸗ 


en, hat, wie der «Ilpas. Ber.» berichtet, am 
haben und ſich bis Kamiſchalka erſtrecken. 


(20.) Zult im Peterbofer Militärhafen ſtatt⸗ 
unden. Gegen 10 Uhr Vormittags traf in 
u- Peterhof die Yacht des Erlauchten General- 
miials „Strela“ ein; an Bord der Pacht ber 


den ſich Se. Kaijerliche Hobeit Großfürſt Ale⸗ 
Alexandrowitſch und der Verweſer des Ma- 


dem Dampfer „Newa“ 


it rela® wurde von 
„Strela“ 


irt. Bald nach dem Eintreffen der 
omen im Milttärhafen die Torpedoboole Nr. 
2, 213, 221 und 222 Stellung, während ſich 
Erlauchte General⸗Admiral nach Alexandria 
heben batte. Auf dem Torpedoboote Nr. 212 
and fi der Chef der Torpedoboote in Kron- 
dt Kapitän erſten Ranges Nowinski. Gegen 
Uhr geruhten am Landungeplatze der Erlauchte 
neral⸗Admiral Großfürſt Alexei Alexandro⸗ 
ih und der Erlauchte Oberdirigirende der 
andelsſchifffahrt Großfürſt Alexander Michailo 
iſch in Begleitung feiner Erlauchten Gemahlin 
oßlürſtin Kenia Alexandrowna zu erſcheinen; 

2 Uhr 18 Min. geruhten Ihre Majeftäten 

Kaiferim Maria Feodorownu a 
d die Königin der Hellenen ſomie Ihre Kaiſer⸗ 
hen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger Michael 


e. Miniſteriums General⸗ Adjutant Avellan. Die 
con; 


aber das Unglück nicht mehr verhüten. 


exandtowitſch und die Großfürſtin Olga Alexan⸗ 


wna einzutteffen. Zwei Minuten ſpäter ger 


bien Se. Majeſtat der Kaijer und 
dre Majeſtät die Kaiſer in Alexandra 
odorowna zu erſcheinen. Dejourirender 


ügel Adjutant war Oberſt Fürſt Engalyiſchew. 
achdem ſich die Allerhöchſten und Hohen Herr⸗ 
aften begrüßt hatten, begaben Sich Se. Mar 
ſtät der Kaiſet, Ihre Majeſtäten die 
aiſerinnen und die Königin der Hellenen 
wie Ihre Kalſerlichen Hoheiten der Großfürſt 
broniolger, die Großfürſten und die Großfürflin⸗ 
ı auf das, Torpedoboot Nr. 213, wobei auf der 
brt dahin Se. Majeſtäl der Kaijer 
m Chef der Torpedoboote Kapitän erſten Ran⸗ 
5 Nowinski begrüßt wurde. Nach der Ankunft 
f dem Torpedoboote begrüßte Sich Se. Ma⸗ 
ſtät der Kaiſer mit dem Kommando und 
ritt deſſen Front ab, worauf die Allerhöchſten 
d Hohen Herrſchaften das Torpedoboot in 
genſchein nahmen; die Erklärungen wurden 
ren Majefläten vom Erlauchten General⸗Admi⸗ 
„vom Verweſer des Marineminiſteriums und 
m Kapitän erſten Ranges Nowinski gegeben. 
hrauf nahmen Ihre Majeſtäten und Ihre Kal ⸗ 
lichen Hoheiten die übrigen Torpedoboote in 
genſchein, wobei 
rall das Kommando zu begrüßen, ſich mit den 
ffizieren zu unterhalten und glückliche Reife zu 
Unſchen geruhten. Nach der Beſfichtigung der 
örpedoboote kehrten die Allerhöchſten und Hohen 
rrſchaften an das Ufer zurück, während ſich der 
lauchte General⸗Admiral auf der „Strela“ nach 
tersburg begab. 


I 


zu enttäuſchen. So wurde der alte Tibaldeschi 
t den päpſtlichen Gewändern und Abzeichen 
gethan und auf den päpſtlichen Stuhl ge- 
t und mußte eine Zeitlang den Papſt ſpielen, 
die Wahrheit endlich zutage kam und die 
* allerdings zu einem Wuthausbruch ver⸗ 
Haßte. 

Die Pfychologie des Konklaves iſt ein ganz 
rkwürdiges Kapitel. Die Kardinäle, fo hat 
ul III. geſagt, müſſen das Papftihum abwarten, 

kr nicht ihm entgegengehen. Es iſt bekannt, 
b häufig diejenigen mit dem größten Ehrgeiz 
d dem feſten Entſchluſſe, auch mit den beſten 
hancen, die Tiara zu erringen, bei der Wahl 
pſt nachher oft völlig ausfielen. Immerhin iſt 
doch vorgekommen, daß 
es Kardinals die anderen überrumpeite. „Papa 
do — ich bin Papſt!“ ſchrie Jaques Dat 
d wurde Johann XXII. Das Konklave iſt 
Ort der Ueberraſchungen. Beim Konklave des 
dbres 1447 fehlten dem Kardinal Colonna nur 
h zwei Stimmen. Der Kardinal don Bologna 
hob ſich, um ihm die ſeine zu geben. Da hielt 
der Kardinal von Tarent zurück und warnte 
„Warte, beeile Dich nicht. Wir haben bier 
de wichtige Sache zu erledigen. Man ſieht 
nig, wenn man ſchnell geht.“ Ergrimmt rief 
An ein Gegner zu, er wolle nur gegen Colon na 
peiten; aber Bologna antwortete: „Du haſt 
ht, ich gebe meine Stimme, wem Du willſt.“ 
Die” rief da der Kardinal von Tarent aus, 
pir ſelbſt, Kardinal von Bologna. „Ich auch!“ 
t der Kardinal von Aquilefa. „Ich auch!“ 
Awortet der Kardinal Morinenſe. Andere folgen, 
reißen wieder andere fort, ſchon zählt man elf 
immen, da erhebt ſich der Kardinal von San 
fto und ſpricht: „Und ich, Thomas von 
Arzana, mache Dich zum Papſte!“ — die Mehr⸗ 
t war erreicht. So wurde Nikolaus V., der 
te große Renalſſance ⸗Papft, gewählt. Jedes 
unklave hat ſeine Kämpfe, und faſt jedes hat 
ine Ueberzaſchungen. Perſönliche Beziehungen, 
litiſche Erwägungen, Haß, Furcht, Ehrgeiz und 
nkbarkeit, find treibende Faktoren. Haben ſich 
ihter den Kardinälen die Mauern des Konklaves 
oa, fo beginnt die Zeit der Uuberechen⸗ 
keit. 


die Allerhöchſten Herrſchaften 


— — 


der zwingende Wille 


Lodzer Tageblatt. — 


— Die Reſidenz des General- Gouverneure 
des Küſten⸗Gebiels fol nächſtens aus Chabarowsk 
nach Wladiwoſtok verlegt werden. Gleichzeitig wird 
das Küſten⸗Gebiet in zwei Gebiete mit beſon⸗ 


derer adminiſtrativer Centralgewalt getheilt wer⸗ 
den, in ein nördliches und ein füdliches Gebiet. | 


Das letztere wird ſich von Chabarowsk ſüdwärts 
erſtrecken und Nikolsk zum Sitz des Gouverneurs 
haben; die Nordhälfte des Küſten⸗Gebiets wird 
in Nikolajewsk die 
Dieſe 
Fragen find gelegentlich des jüngſten Aufenthalts 
ds Kriegsminiſters im Küſten⸗Gebiet zur Reife 
gelangt. Die Verlegung der Reſidenz des General⸗ 


Gouvernturs nach Wladiwoſtok dürfte zum weis ! 


teren Aufſchwunge der Stadt beitragen. 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat fich, der e 
letztvergangenen 


„erepö. Tas.“ zufolg-, am 
Sonnabend in Sſeſtrorezk zugetragen. Mit dem 
um 7 Uhr Abends aus St. Petersburg ankom⸗ 
menden Zuge war der in St. Petersburg handel⸗ 
treibende Rybinſker Kleinbürger Iwan Andreſew 
Sſuworow, welcher mit ſeiner Familie auf einer 
Sſeſtrorezker Datiche wohnt, eingetroffen und wur⸗ 
de, wie gewöhnlich, von feiner Fray 
17.jährigen Sohn auf der Station erwartet. Alle 
Drei ſchlugen den nächſten Weg längs dem Eiſen⸗ 
bahndamm nach Hauſe ein. Kaum waren ſie 
einige Schritte von der Station gegangen, als 
ein Exlrazug in der Richtung zum Kurhauſe her⸗ 
anſauſte. Der Maſchiniſt gab, als er die auf dem 
Geleiſe dahinſchteitenden Perſonen erblickte, War⸗ 
nungsfignale und ſchließlich Contredampf, konnte 
Die Fa⸗ 
milſe Sſuworow ging, da es regnete, unter aufs 
geſchlagenen Schirmen und hatte den Zug nicht 
bemerkt. Dazu kommt noch, daß Sſuworow taub 
war und ſein Sohn blind iſt. Als Frau Sſu⸗ 
worow den Pfiff hörte, hob ſie den Schirm und 


ſah die ihnen drohende Gefahr. Schnell gefaßt 


dieß fie mit einer raſchen Handbewezung den 
blinden Sohn vom Geleife und wollte auch ihren 
Mann retten, doch war es hierzu bereits zu ſpät, 
da der Zug mittlerweile Mann und Frau erreicht 
batte und Beide unter die Räder geriethen. Der 


"Körper des Mannes bildete eine unföemliche blu⸗ 


tige Maſſe und der Frau war ein Bein zerſchmet⸗ 
tert und das eine Auge ſchwer verletzt worden. 
Die Schwerverletzte wurde in das örtliche Land⸗ 
ſchaftshoſpital gebracht, wo conſtatitt wurde, daß 
Hoffaung vorhanden, ſei, ſie am Leben zu erhal⸗ 
ten. Nur der blinde Sohn iſt, dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart feiner Mutter, völlig unverſehrt ger 
blieben. 


Tageschren ik. 


— Von der neuen Immobllienſteuer. 
Bekanntlich wird am 14, Januar die Rauchfang⸗ 


ſteuer (Podymna) und die Abgabe „contingens 


liwerunkowy" aufgehoben und an ihre Stelle 
tritt eine neue Immobillenſteuer, deren Grund 
züge wir ſeinerzeit detaſllirt veröffentlicht haben. 
Heute liegt uns dle vom Finanzminkſter am 30. 
Juni beſtätigte Tabelle vor, in welcher beſtimmt 
wird, welche Summen von dem Brutto ertrag 
der Häuſer abgezogen werden müſſen, wenn man 
den der Beſteuerung unterliegenden Reinertrag 
erhalten will. Nach dleſer Tabelle, die für den 
Zeitraum 1904—1908 gilt, werden die Städte 
des Königreichs Polen in 5 Klaſſen eingetheilt. 
Zu der erften Klaſſe gehört nur Warſchau, zu 


der zweiten Lodz und Lublin, von den übrigen 


uns intereffirenden Städten finden wir: Bendin, 
Czenſtochau, Petrikau, Sosnowice, Tomaſchow und 
Zgierz in der dritten, Brezin, Lask, Lenczyta, 
Noworadomsk, Ozorkow, Pabianice, Rawa, Sie- 
radz und Zdunska⸗Wola in der vierten Klaſſe. 
Was ſpeciell Lodz anlangt, ſo laſſen wir eine 
Tabelle fol en, die auf der linken Seite die Höhe 
des Bruttoertrages angiebt und rechts die Procente, 
die von dieſem abgezogen werden müſſen, wenn 
man den Reinertrag erhalten will. Dieſer letztere 
wird dann beſteuert. 


Abzuziehender 

Bruttoerttag. Ptocentſatz. 
bis zu 150 Rbl. 45 
151 bis 400 Röl. 44 
401 „ 70 „ 42 
701 „ 1000 „ 40 
1001 „ 1500 „ 38 
1501 „ 2000 „ 35 
2001 „ 3000 „ 32 
3001 „ 4000 „ 30 
4001 „ 5000 „ 28 
5001 „ 6000 „ 27 
6001 „ 8000 „ 26 
800 1 bis 10000 Röbl. und mehr 25 

Dieſe Procentfäge gelten nur für Stein 


häuſer, bei Holzhäusern ſteigen fie in den Städten 


1 


aller Claffen um 7. 


Wenn ſowohl ſteinerne 
als Holzhäuſer zu einer Beſitzung gehören, fo 
giebt das überwiegende Material den Ausſchlag; 
find endlich beide Arten Baumaterial in gleichem 
Maß vorhanden, fo wird zwiſchen den Procent⸗ 
ſatzen für Stein- und Holzhäuſer der Durchſchnitt 


Unbebaute Grundftüde, 


gezogen. 


die zu Zwecken des 


Handels und der Induſtrie dienen, Blumen⸗ und 
Gemüſegärten u, |. w. werden 


je nach der Höhe 
ihres Bruttoertrages der entſprechenden Kategorie 


von Steinhäuſern zugezählt und dann der abzu- 


ziehende Procentjag um 3% verringert. 

Aus der Tabelle ergiebt ſich, daß die neue 
Steuer bei Häuſern, die einen großen Brutto⸗ 
ertrag abwerfen, höher iſt als die Rauchfangſteuer. 
Bel einer Bruttoeinnahme bis zu 6000 Röl. 
bleibt die Beſteuerung ungefähr ebenſo hoch wie 


| zunehmen, 
} 


Reſidenz des Gouverneurs 


und ſeinem 


= aufgenommen iſt, 


11 24.) Jali 12 ER 


bisher, ja fie wird ſogar bei kleineren Einnahmen 
entſprechend niedriger, je mehr aber die Einnahmen 
deſto mehr ſteigt auch die neue Bes 
ſteuerung im Vergleich mit der visherigen. 


Worſchau wird bei dem neuen Sleuerſyſtem 


nach annähernder Schätzung 2 Millionen Rol. 
mehr zu zahlen haben als bis jetzt; daraus läßt 
ſich alſo schließen, daß auch in Lodz die Geſammt- 
ſumme der Steuer ſteigen wird. 

— Ein neues Zollreglement iſt, wie 
das „Ruſſ. Hmd.⸗Tel.⸗Bür.“ aus Petersburg mel⸗ 
det, am Montag veröffentlicht worden. Es ttiit 
am 1. Januar 1904 in Kraft und hat u. a. den 
Zweck, die Ausübung einer zweckmäßigen zolltech⸗ 
niſchen Gontrole über die Einfuhr der nach Ruß: 
vom Ausland eingeführten Waaren zu 
regeln und dieſe für den Handel fo wenig 
läſtig als möglich zu machen. Das neue Zoll 
reglement ſtellt eine ſtrenge Ausleſe und Syſtemati⸗ 
ſirung der früheren Beſtimmungen vor und be⸗ 
ſeitigt eine Menge veraltetet und mit der mo⸗ 
dernen Handelstechnik unverträglichen Maßregeln. 
Von den Haupländerungen ſeien folgende er⸗ 
wähnt: 

Mit Genehmigung des Finanzminiſters und 
nach Maßgabe der Noihwendlgkeit kann die Ein ⸗ 
fuhr der Waaren auch über ſolche Grenzſtationen 
geſtattet werden, wo keine Zollämter vor⸗ 
handen find, wobei aber die zollamtliche Controle 
in ſolchen Stationen auf Koſten der Waarens 
inhaber vorläufig ordnungsmäßig eingerichtet 
werden wird. 

Ja den früheren Regeln vom Jahre 1886 
und 1887 wurde großes Gewicht auf genaue 
Uebereinſtimmung der Zeichen und Nummern auf 
den importirten Collls mit der Bezeichnung in 
den Frachtdocumenten gelegt, wobei die geringſte 
Abweichung als Grund dafür diente, die betreffen⸗ 
den Waaren als ohne Frachidocumente eingeführle 
Waaten zu behandeln und dem ‚Schiffer oder der 
Eiſenbahn große Geldſtrafen aufzuerlegen. Bei 
Ausarbeitung der zeuen Regeln wurde in Bes 
tracht gezogen, daß die Warenzeichen und Num⸗ 
mern vom Standpunkt der Zollcontrolle keinen 
Werth haben, da für dieſelbe nur das Stimmen 
der Poſtenzahl, des Bruttogewichts und die An- 
gabe des Jahalts von Wichtigkeit find. Daher 
wird nach den neuen Regeln die Ausliefe⸗ 
rung der Waaren geſtatten, auch wenn 
die Nummern und Zeichen mit denjenigen in 
den Documenten nich tübereinſtimmen, 
aber aach anderen’ Angaben die betreffenden Waaren⸗ 
collis als die in den Documenten angeführten an⸗ 
genommen werden können, und falls der Trans- 
porteur die Verantwortung für die Ablieferung 
der eingetroffenen Waaren an die in den Docu⸗ 
menten genannte Perſon auf ſich nimmt. 

Alle fremden Geſetzgebungen verlangen bei 
Ankunft von Schiffen oder Waarentransporten, 
daß die Schiffsführer oder Transportunternehmer 
ein genaues Frachtverzeichniß (Nanifeſt, General- 
declaration) vorlegen. Unſere Geſeßgebung hatte 
bisher von dieſer Maßtegel währens 12 Jahre 
abgeſehen. Jetz wird von dem neuen Geſeß die 
obligatoriſche Vorweiſung eine e 
volſtändigen Waarenverzeichniſſes 
verlangt. Außer den Gonoffememen weift der 
Schiffer das Manifeſt vor. 
nicht ein voll ſtändiges Waarenverzeichniß zu ent ⸗ 
hallen, ſondern nur ein Verzeichniß aller Conoſſe⸗ 
mente, der Anzahl der Waarenftücke jedes einzelnen 
Connoſſemenis und endlich die Unterſchrift des 
Agenten des Transportunternehmens. 

In Fällen, wo Schiffs capitäne bei 
eiliger Abfahrt aus einem ausländiſchen Hafen 
verjäumien, Connoſſemente mitzunehmen, und die⸗ 


land 


ſelben nach Rußland per Poſt zugeſtellt werden, 


wird der Schiffscapitän nicht, wie früher, für 
das Fehlen der Connoſſemente zur Verant⸗ 
wortung gezogen, falls er im Stande iſt, 
rechtferugende Documente votzuzeigen, aus denen 
zu erſehen ift, daß die Connoſſemente ihm nicht 
eingehändigt werden konnien. 

Der Schiffsführer iſt nicht verantwort⸗ 

lich für den Inhalt der Collis, welche bei der 
Abladung fich als den vorgewieſenen Documenten 
entſprechend erwieſen, und iſt nur ſtrafbat für 
ſolche Mankos, welche ſich bei der Abladung ſelbſt 
herausſtellten. 

Die beſtehenden Beſtimmungen für die 
Waareneinfuhr mit der Eiſenbahn, welche erſt im 
Jahre 1887 ausgearbeitet worden find, werden 
im Allgemeinen beibehalten, nur mit einigen 
| geringen Zuſätzen, wie z. B. über die Feſtſetzung 
der Aufenthaltsdauer der Züge an den Grenz⸗ 
ſtationen, wähtend deren fie genauer Controlle 

unterworfen werden können. 
Für Vergehen gegen die Zolldeclarations⸗ 
regeln, welche Verheimlichungen von zollpflichtigen 
Waaren nach ſich ziehen können, werden die Straf- 
Zahlungen nach dem Syſtem, das auch im br ⸗ 
bemeſſen. 
Die Strafgelder für ſolche Vergehen find jedoch 
beträchtlich herabgeſetzt in ſolchen 
Fällen, wenn vom Zuſteller keine beſonderen Maß ⸗ 
kegeln getroffen find zur Verheimlichung der Waare 
or der Zollcontrolle. 
„ Vom Petrikauer Bezirksgericht. 
Infolge der großen Anhäufung von Proceſſen 
wurde, wie erinnerlich, der Präſes des Petrikauer 
Bezirksgerichts ſeinetzeit beim Minifterfum wegen 
Vergrößerung des Gerichts durch zwei neu zu 
creirende Abtheilungen, eine für Ciull⸗, die andere 
für Criminalproceſſe, vorſtellig. Das Juſtizmini⸗ 
ſterium war mit der vorgeſchlagenen Vergrößerung 
einverſtanden und auch das Finanzminiſterium 
die exforderlichen Geldmittel 
deſſen werden gegenwärtig 
Kaliſcher und 


hatte nichts dagegen, 
anzuweiſen. Infolge 


in Petrikau an der Ecke der 


Orlowska- Straße, wo fich bisher das Krons⸗Salz · 


depot befand, 


Dieſes braucht aber 
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die nöthigen Localitäten für zwei 
Abtheilungen hergerichtet, doch werden dieſelben nur 
proviſoriſch ihrem 
den großen Unbequemlichkeiten, die durch die Pla⸗ 
cierung des Gerichts in zwei verſchiedenen Gebãu⸗ 
den eniſtehen, entschloß ſich der Präſes, das Pro⸗ 


ganze Gericht zu befürworten. Das Projekt wurde 
im Miniſterium beſtätigt, der Petrikauer Architekt 
Nowicki entwarf die Pläne und im nächſten Früh⸗ 
ling beginnt der Bau, der bis zum 1. Juli 1905 
beendigt fein fol. Von einer Uebertragung eines 
Theils des Gerichts nach Lodz kann alſo keine 
Rede mehr ſein. 

Die beiden neu zu gründenden Gerichtsabthei⸗ 
lungen werden aus drei Richtern, zwei Seccetären 
und ſechs Secretärgehülfen beſtehen und zu Neu ⸗ 

jahr eröffnet werden. Sie erhalten vorläufig alle 
Klagen zugewieſen, die aus Lodz und den übrigen 
Städten des Gouvernements einlaufen. Später, 
wenn die alten, rückſtändigen Proceſſe erledigt find, 
wird eine gleichmäßige Vertheilung aller Proceſſe 
auf ſämmtliche Abiheilungen des Bezirksgerichts 
erfolgen. 

— Warſchau Wiener Eiſenbabn. 
Der Rechenſchaftsbericht erwähnt, daß der Bau der 
Kaliſcher Strecke nur bis Kaliſch beendigt iſt, weil 
die Vereinbarung betreff; Verbindung mit den 
preußiſchen Linien zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen nicht zu Stande gekommen iſt. Für Ardeſten 
zur Verbindung der Kaliſcher Strecke mit den 
preußiſchen Bahnen, für die Beendigung der Ar⸗ 
beiten u. ſ. w hat das Miniſterium 2,669,816 
Rol. reſervirt. Solange dieſe Verbindung nicht 
hergeſtellt iſt, ift die Kaliſcher Strecke lediglich eine 
Localbahn; ſie verliert dadurch vorläufig den Cha⸗ 
raktet einer internationalen Tranfii⸗Linie. Die 
Einnahmen für 1903 werden von der Verwaltung 
in votjähriger Höhe mit 19.37 Millionen und 


J 
| jekt der Erbauung eines eigenen Gebäudes für das 
{ 


Das Plus 
Gebäude, 


Rbl. mehr als in 1902 angenommen. 

entfällt hauptſächlich auf Beſoldungen, 

Wagenpark und Bahn⸗Renovatlonen. 
— Petſonalnachrichten. Der Direktor 


ralh Roſhdeſtwenski iſt aus dem Dienft 
entlaſſen worden. Ernannt find Commerzienrath 
Eduard Herbſt und Doktor Rhode zu Vor⸗ 
ſitzenden des Vormundſchaftsraths der Com merz⸗ 
ſchulen in Lodz beziehungsweiſe Tomaſchow. 

Der Getichtspriſtaw beim Pettikauer Bezirks⸗ 
gericht Robakoweki iſt verabſchiedet und der 
Caſſierer desſelben Gerichts Czuc zar ow ekt 
zu ſeinem Nachfolger ernanüt. 

— Das Geſuch der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen um Herftellung eines direkten Paffagiers 
verkehrs ohne Umſteigen zwiſchen Wirballen und 
Moskau ift vom Miniſterlum der Kommunika- 
tionen abſchlägig beſchleden worden, da ein folder 
direkter Verkehr wohl für die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, nicht aber für die ruffiſchen Schienenwege 
vortheilhaft wäre. 

— Die am vorigen Freitag wegen zu gerin⸗ 


General Berfammiung der bieſigen 
Bürger · Schützen · Gilde wird heute Nach 
mittag 5 Uhr im Schützen hauſe in 
jedem Falle, ganz gleich wie groß die Bethelligung 
ein möge, abgehalten. Selb ſttedend iſt aber das 
Erſcheinen zahlreicher Mitglie der erwünſcht, da 
wichtige Fragen zur Berathung gelangen. 

— Die Hundeſtener ititt bekanntlich zu 
Neujahr in Kraft. Im Magiſtrat werden ſchon 
letzt die Decla rationen der Hundebefiger, die von 
dieſen und ihren Hauswirthen unterzeichnet ſein 
müſſen, angenommen. 

— Die Jahres Generalverſammlung der 
Aktionäte der Tüchmanufaktur von Seonhar dt, 
Woelcker und Giebardt findet am 25. 

Auguſt ſtatt. Die Tagesordnung iſt die bei den 
Jahles-Verſammlungen übliche. 
— Unter Vorſitz des Aelteſten Thomas 

Geyglit fand vorgeſtern im Saal des Nüchtern⸗ 
| Heite-Eutatoriums an der Zawadzka⸗Straße die 

Qua rctalsſitzung der Schuhmacher ſtatt, an 
der zwanzig Verſouen theilnahmen. Es wurde 
ein Lehrling neu eingeſchtieben und elner freige⸗ 
ſprochen. Ferner wurden 31 Rbl. 50 Kop. ein⸗ 
gezahlt und Ausgaben im Betrage von 10 Rol. 
beſtätigt. 

— Von der Straße. In der Bedeckung 
des Canals vor dem Gefängniß auf der Dluga⸗ 
Straße fehlt ein Breu und es iſt auf die Weiſe 
eine rücke entflanden, die Abends in der Dunkel⸗ 
heit leicht zu Unglücksfällen Veranlaffung geben 
kann. Der Befiger des Grundſtücks müßte ange⸗ 

halten werden, den Shiden rechtzeinig, bevor ein 
Unglück geſchehen iſt, auszubeſſern. 
— Abgeſagte Ausflüge. Sowohl der 
Cäcllien⸗Seſang⸗Verein der Kreuz» Gemeinde 
ais auch der Kirchen⸗Geſang⸗Verein der Joſefs⸗ 
Gemeinde haben ihre für kommenden Sonntag 
geplanten Ausflüge des Ablebens des Papftes 
wegen auf einen ſpäteren, vorläufig noch nicht 
e A verlegt. 
In einem Dachſtäbchen des Hauſes 
Pfefferſtraße N 19 in Balulg entſtand gel 
Vormittag in der zwölften Stunde ein Feuer, 
zu deſſen Bekämpfung die beiden ſtabilen Abthei⸗ 
lungen unſerer Freiwilligen Feuetweht raſch 
erſchienen. Nachdem ein Theil des Daches abge⸗ 
deckt worden war, wurde det Brand, det einen 
nur geringen Schaden | N 
löſcht. 

Wegen eines unbedeutenden Brandes wurden 
ferner um 3½ Uhr Nachmittags der erſte und 
zweite Zug nach dem Ramiſch'ſchen Haufe an der 
Ewangelickn⸗Straße Na 10 berufen, wo ſich auf dem 


Hofe Theer entzündet hatte. Das Feuer wurde ohne 


Zuthun der Feuerwehr gelöſcht. 


des Lodzer Knabengomnafiums wirklicher Staats⸗ 


neuen Zweck dienen, denn bei 


die Ausgaben mit 13.06 Millionen oder 273,220 


ger Betheiligung nicht zu Stande gekommene 


angerichtet hatte, ge⸗ 


— Die Bürger Schützen Gilde von 
Konſtantynow veranſtaltet am Sonntag den 
26. und Montag den 27. d. M. ein Lage n⸗ 
Prämien ⸗ Schießen, zu dem die Schützen⸗ 
gilden der benachbarten Städte eingeladen wor⸗ 
den find. 

— Unfälle. Die Arbeiterinnen Marie 
Felkner und Emma Weber, wohnhaft Wulczanska⸗ 
Straße M 85, zogen ſich durch den Genuß ver⸗ 
dorbener Nahrungsmittel eine Vergiftung zu und 
wurden von heftigen Magenkrämpfen befallen. 
Der Arzt der Rettungsſtalion wurde gerufen und 
leiſtete den beiden Beiſtand. 

Die Iljährine Feige Wiener wurde auf der 
Pabianicer Cbauſſee von einem Wagen überfahren 
und trug mehrere Rippenbrüche davon. Die Frau 
wurde mit dem Rettungswagen ins Alexander⸗ 
Hospital gebracht. 

In der Fabrik an der Dlugaſtraße N 91 
nerieth die 23jährige Arbeiterin Bronislawa 
Sewrewöla mit der rechten Hand in die Mar 
ſchine, wobei ihr der Zeigefinger abgeriſſen 
wurde. 

— Liebe zur Eiufachbeit. Uaſere Zeit 
iſt eine merkwürdige Zeit der Gegenſätze. Der 
Kampf ums Daſein iſt mächtig, ſchier aufreibend 
geworden; unſere Töchter ſollen gleich den Kna⸗ 
ben‘ in dem Bewußiſein erzogen werden, einen 
nutzbringenden Beruf zu ergreifen, und gerade in 
dieſer Zeit, da man die beranwachſende Jugend 
durch befcheidene Lebensgewohnheiten ſtählen und 
vorbereiten ſollte auf des Lebens Ernſt und Kampf, 
wird in allen Ständen ohne Ausnahme, wo es 
nur möglich iſt, ein Luxus um die Kinder verbrei⸗ 
tet, der weit cher dazu angelhan iſt, ſie zu ver⸗ 
weichlichen und zu verwöhnen, als dazu, ſelbſt · 
thätige Menſchen zu erziehen. Die beſcheidenen 
Gewohnheiten find der größte Segen, die ſchönſte 
Mitgift fürs Leben, und heilige Pflicht aller El⸗ 
tern und Erzieher der Jugend iſt es, fo früh als 
möglich den Grund zu dieſen beſcheidenen Gewohn⸗ 
heiten zu legen. Solche Menſchen, die nicht ge ⸗ 
lernt haben, ſich beſcheidener Gewohnheiten zu 
bifleißigen, werden durch etwaige Schickſalsſchläge, 
auf ſich ſelbſt angewieſen, tief und ſchmerzlich 
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Sommers, wenn 


leiden und im Schaffen und in dem dadurch be⸗ 


dingten reinen Lebensgenuß gehindert ſein. 


— Ameiſen mögen für den Tbierforſcher; 


noch fo intereſſante Thierchen ſein, für die Haus⸗ 
frau, der ſie in die Küche und Vorrathskammer 
dringen, find fie es nicht. Mit einer ihrer hohen 
geiſtigen Begabung entsprechenden Hartköpfigkeit 
wagen fie ſich trotz aller Verfolgungen immer wies 
der an Alles heran, nas ſüß iſt, und wo ſie 
einmal feſten Fuß gefaßt haben, gelingt es kaum, 
ſie wieder ganz auszurotten. Die Zahl der zu 
ihrer Vertreibung empfohlenen Mittel iſt Legion. 
Beſonders haſſen ſollen ſie todte und ſtinkende 
Fiſche, Peterfilie, Kerbel, Hollunderblüthen Theer, 
Thran und Spieköl. Das ficherſte iſt noch, die 
Neſter mit ſiedendem Waſſer zu verbrühen ; aber 
dieſe Nefter find in Gebäuden oft gar nicht zu 
entdecken. Neuerdings wird in den Pariſet „Ds 
bats“ ein unter allen Umſtänden ſich bewährendes 
Verfahren gegen die Ameiſen in Häuſern em⸗ 
pfohlen. Es beſteht in verſchimmelten Zitronen. 
Der Gewährsmann des franzöſiſchen Blattes legte 
Stücke zerſchnittener Z tronen auf den Boden des 
Kellers, ließ ſie dort, bis ſie ſich mit grünen 
Schimmel überzogen halten, und brachte fie dann 
in die von den Ameiſen heimgeſuchten Schränke 
u. ſ. w. Es entwickelte ſich darauf in den Be⸗ 
hältniſſen ein ſcharfer, an Schwefeläther erinnern» 
der Geruch, und nach zwei Tagen halten die un⸗ 
liebſamen kleinen Gäſte das Feld geräumt. 

— Ungeachtet wiederholter an das Publikum 
gerichteter Mahnungen, die Druckſachen jo zu 
verpacken, daß das Hineinſchieben anderer Sendun⸗ 
gen verhindert wird, kommen noch immer ſo un⸗ 
zweckmäßig verpackte Druckſachen vor, daß man 
ſie geradezu als Brieffallen bezeichnen muß. Bei 
größeren Druckſachen, die unter Band verſchſckt 
werden ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel 
zur Vermeidung breiter Spalten die Anlegung 


könne, da er als ehrlicher Mann in die 


eines Kreuzbandes an Stelle des einfachen Streif 


bandes. Kann man ſich hierzu aber nicht ent- 
ſchließen, dann ſollte wenigſtens ein aus gutem 
Papler gefertigtes Streifband ſo eng wie nur 
möglich um die Druckſache gelegt und außerdem 
eine feſte kreuzweiſe Umſchnürung mittels Fadens 
oder Gummibandes herumgeſchlungen werden. Bei 
Druckſachen, die unter größeren Briefumſchlägen 
zur Abſendung kommen ſollen, wären 
Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich 
nicht am breiten oberen Rande, 
ſchmalen Seite befindet. 
Verſchlußklappe nicht 
Soll der Inhalt vor dem Herausfallen geſchützt 
werden, jo verwende man Umſchläge, deren Ver⸗ 
ſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken 
in einem äußeren Schlitz des Umſchlages eingerich⸗ 
teten Anſatz biſitzen. Uebrigens dat die Papier- 
induftrie bereits ſichernde Druckſachenhüllen auch 
in anderen Formen auf den Markt gebracht; das 
Publikum muß ſich nur an deren Verwendung 
gewöhnen. 


Aus aller Welt 


— Bon der Nordlandreiſe des Kai⸗ 
fers Wilbelm. Ueber die diesjährige Nordland⸗ 
reife des Kaiſers Wilhelm wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Chriſtiania gemeldet: 

Kaiſer Wilhelm wird feine Reife, wie ver⸗ 
lautet, diesmal bis rund um Finmarken, den nörd⸗ 
lichſten Theil Norwegens, der ſich bis zur ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze erſtrickt, ausdehnen. Dies würd 
allerdings ganz im Einklang mit den früheren 
Mittheilungen über die diesjährige Nordlandreiſe 


thunlichſt 


ſondern an der 
Jedenfalls ſoll man die 
in den Umſchlag einſtecken. 
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des Kaiſers ſtehen, wonach die Reiſe einen grö⸗ 
ßeren Umfang als ſonſt baben ſollte. Die äuy- 
ßerſte Stadt Norwegens im Oſten iſt Vardö, in 
deſſen Nähe ſich die kleine Feſtung Vardöhus be ⸗ 
findet, die nördlichſte Feſtungsanlage, die es auf 
dem Erdball gibt. In der Feſtung wird ein 
mehrere Jahrhunderte alter Balken aufbewabrt, 
in den König Chriſtian IV. von Dänemark (1599) 
und König Oskar II. (1873) eigenhändig übre 
Namen eingeritzt haben. Südlich von Bardö 
liegt das große Barangerfjord und an deſſen Süd⸗ 
ſeite der waldreiche Diſtrikt Südvaranger, der bis 
an die ruſſiſche Grenze reicht. Dieſer Theil Fin⸗ 
markens zeigt im Gegenſatz zur Nordküſte eine 
ſehr anſprechende Natur, wogegen die längs der 
Nordküſte fi binziehende, Gebirgskette einen außer⸗ 
ordentlich öden Eindruck macht, beſongers da dieſer 
Theil der Eismeeiküſte nicht von vorgelagerten 
Inſelreihen beſchützt wird. Das nördliche Fin⸗ 
morken iſt der Sitz der Walfiſchfangſtationen. Von 
Hammerſeſt bis Bardd liegen 13 große Betriebe 
dieſer Art, von denen indeſſen eine Walfiſchfang⸗ 
ſtation, Mehavn, unlängſt von den Fiſchern, die 
von der Ausrottung der Walfiſche eine Schädigung 
des Fiſchfanges fürchten, zerſtört worden if. Die 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ wird ſich in jenen Ge⸗ 
bieten keineswegs in öden Fahrwaſſern bewegen, 
vielmehr kreuzen häufig Schiffe jene Fahrſtraße, 
und es iſt daher erklärlich, daß ſich bei einer ſo 
nördlichen Stelle wie Hammerfeſt ein Leuchtthurm 
befindet. Er liegt auf einer Inſel einige Meilen 
nördlich von der genannten Stadt und iſt ſomit 
der nördlichfte Leuchtthurm der Welt, Licht braucht 
er aber in den Sommermonaten nicht zu ſpenden, 
denn die Sonne geht dort etwa 80 Tage nicht unter. 
Augenblicklich befindet ſich der Kaiſer auf der 
Küſtenſtrecke zwiſchen Bergen und Drontheim mit 
Molde als nächſtem Ziel. Molde iſt ein bekannter 
Touriſtenknotenpunkt, eine Eigenſchaft, die dieſer 
Platz ſeiner geſchützten Lage und freundlichen Um⸗ 
gegend verdankt. Die Gebirgskette, die Molde 
umgibt, gewährt beſonders im erſten Theil des 
noch Schnee auf den Gipfeln 
liegt, einen prächtigen Anblick. In Bergen datte 
der Kaiſer wie gewöhnlich dem Konſul Mohr 
in deſſen Villa, die in landſchaftlich ſchöner Lage 
an der Voſſebahn liegt einen Beſuch abaeſtattet. 
Ebenſo beſuchte der Kaiſer die in der Nähe be⸗ 
legene Stabkirche von Fantoft. 

— Durchgegangener Bankkaſſierer. 
Aus Berlin wird gemeldet: Mit 140,000 M. 
durch gegangen iſt, wie ſchon gemeldet, der 37 
Jahre alte Bankkaſſierer Hugo Jakobus, der am 
16. April in Schievelbein als Sohn eines Kauf- 
manns geboren iſt und hier ſeit 9 Jahren im 
Bankgeſchäft von Gebrüder Schindler — Inhaber 
Joſeph Schindler — als Kaſſierer eine Verttau⸗ 
ensſtellung beſaß. Dieſe hat er benutzt, um 
mit dem Geld für ſich zu ſpekulieren. Bei 
einer Reviſion zum Schluß des vorigen Viertel ⸗ 
jabres hatte Schindler die Veruntreuungen ent⸗ 
deckt und Jakobus beurlaubt, um Mittel und 
Wege zur Deckung der Fehlbeträge in Pommern 
aufzufinden. Schindler ſelbſt hat zur Deckung der 
Depots die zum 1. d. M. fälligen Hygothekenzin⸗ 
fen in Höge von 25,000 M benutzt, weil er 
hoffte, daß es ihm und Jakobus gelingen würde, 
dem gut beleumundeten Schindlerſchen Geſchäft 
den Zuſammenbruch zu erſparen. Jakobus hatte 
in Pommern krin Glück und vom 15. d. M. 
um Nachurlaub gebeten. Er hatte die Abſicht, 
in London durch Spekulation mit einer ihm noch 
verbliebenen Summe das Geld wieder zu beſchaf⸗ 
fen. Davon wußte aber Schindler nichts. Als 
er es erfuhr, begab ſich Schindler am 18. d. 
nach Hamburg, um dort Jakobus zu ‚treffen 
und von dem Vorhaben abzubringen. Was nun 
dort vorgegangen ift, entzieht ſich der Oeffentlich ⸗ 
keit. Aus Hamburg ging ein Brief Schind⸗ 
lers hier ein, der dort am 19. d. M. abends 
zwiſchen 10 und 11 Uhr aufgegeben war und 
die Mittheilung enthielt, daß Schindler die 
Zahlungseinſtellung ſeines Hauſes nicht überleben 
Sache 
Beim Ein⸗ 
Schludler 


ohne ſein Verſchulden gerathen ſei. 
treffen des Briefes ſei er bereits todi. 
hat ſich in Hamburg erſchoſſen. 

Ueber den Selbſtmord des Bankiers wird 
noch folgendes mitgetheilt. Schindler war in 
Hamburg in einem Hotel am Reeſendamm mit 
ſeiner Begleiterin unter dem Namen eines 
Ehepaares Rabe aus Breslau abgeſtiegen. Am 
Montag wurde er mit einer Schußwunde in der 
Herzgegend todt aufgefunden. Die Hände waren 
unter der Bettdecke gefaltel. Den Revolver fand 
man an anderer Stelle liegend. Die Polizei gibt 
an, daß Schindler von ſeiner Begleiterin erſchoſſen 
worden ſei. Nach Privatermittelungen iſt es jedoch 
wahrſcheinlich, daß die Begleiterin den Schin⸗ 
dler nach deſſen Selbſtmord im Bett zurecht⸗ 
legte und ſich dann entfernte. Nach den Grmit- 
telungen der Hamburger Polizei iſt die den 
Schindler begleitende Dame deſſen Ehefrau geweſen. 
Wie feſtgeſtellt iſt, war fie es, die am Telegra⸗ 
phenſchalter des Poſtamis 20 zu Hamburg an 
Verwandte ein Telegramm aufgab, in dem fie 
mitteilte, daß ſie ſich nach dem Tode ihres 
Mannes ebenfalls das Leben nehmen werde. Ueber 
ihren Verbleib iſt in Hamburg bisher nichts 
ermittelt worden. Von Berlin war das Schind⸗ 
leiſche Ehepaar gemeinſam am Sonnabend nach 
Hamburg gefahren. 


Kleine Chronik. 


Inland. 


— In der Nähe der Station „Perowo“ der 
Kaſaner Bahn enigleiften vorgeſtern Mittag zwei 
mit Holz beladene Plattformen und drei Ziſternen⸗ 
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waggons des vom Nebengeleiſe auf das Hauptge⸗ 
leiſe fahrenden Güterzuges M 161. Die fünf 
Waggons ſtürzten um, wobei das Hauptgeleiſe 
beſchädigt wurde. Daher trafen die Paſſagierzüge 
mit ſtarker Verſpätung in Moskau ein. 

— Fang eines wichtigen Verbrechers. Bereits 
vor einiger Zeit hatte ein gewiſſer Kraſſowſkl 
verſucht, mit Hilfe von gefälſchten Documenten 
aus der Sparcaſſe der Reichsbank-Abiheilung in Kiew 
7000 Rbl., welche der „Priorkirche“ gehörten, zu 
erheben. Der Betrug wurde noch rechtzeilig 
enldeckt; es gelang aber dem Verbrecher 
entkommen. Dieſer Tage nun wurde ein bekannter 
Dieb, Michail Dobrowolſki, von der Kiewer 
Detektippolizei ergriffen, wobei es ſich berausſtellte, 
daß derſelbe der angebliche Kraſſowſki geweſen 


war. Der Verbrecher geſtand feinen Diebſtahls⸗ 
verſuch ein, und gab ferner an, daß er außer 
dieſen beiden Namen noch unter den Namen 


zu 


Witkowſki und Timoſchenko vielfach „gaftirt* habe. 


Er hat eine ganze Reihe größerer Verbrechen aus⸗ 
geführt, vorherrſchend Diebſtähle. 

Der Kampf mit den Ratten verurſacht 
den Eiſenbahnſtationen jährlich große Aue gaben, 


mancher Eiſenbahn bis 30,000 Rbl., ohne daß 


bisher nennenswerth⸗ Erfolge erzielt find. Nun 
hat ein Bauer des Olonezer Gouvernements Pon⸗ 
jagin ein, wie verſchiedene Verſuche ergeben haben, 
wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Ratten 
erfunden. Die Kronseſſenbahnen haben daber be» 
ſchloſſen, die Dienſte dieſes Ratlenvertilgers in 
Anspruch zu nehmen. 

— Eine der bedeutendſten Baumwoll⸗Spinne⸗ 
reien und „Webereien bei Moskau geht dem 
Vernehmen nach in ausländiſche Hände über, Das 
ift dann ſeit 1900 der zweite Fall, daß ein Ma⸗ 
nufacturunternehmen des Moskauer Rayons an 
Ausländer übergeht. Damals war es die Baum⸗ 
wollſpinnerei der Gebrüder A. und G. Chludow 
in Sſerpuchvw. 

— Am 18. Juli wurde Odeſſa von einem 
großen Feuerſchaden heimgeſucht. Ein großes 
Fabrikequartal „Pereſſyp“ wurde das Opfer der 
Flammen. In einer Holzkiſtenfabrik nahm das 
Feuer ſeinen Urſprung, ging dann auf eine 
Knopf⸗, eine Naphtalin-, eine Lumpenfabrik, und 
endlich auf eine Anzahl Privathäuſer über. Der 
Umfang des Brandſchadens war ein gewaltiger. 
Die Feuerwehr kämpfte einen verzweifelten Kampf 
mit dem Elemente, es kamen viele Unglücksfälle 
mit Menſchen vor. Die genaue Bezifferung des 
Verluſtes erfolgte bisber noch nicht, der Schaden 
ſoll aber ein enormer ſein. 

— Laut Nachrichten, welche, der „Odeſf. 
Ztg.“ zufolge, dem Odeſſaer Komitee für Weinbau 
zugegangen find, fieht man im Rayon des Befja- 
rabiſchen und des Cherſſoner Gouvernements einer 
ſchwachen Weinernte entgegen. 

Was ts koſten würde, das Pflaſter Mos⸗ 
kaus in erträglichen Zuſtand zu bringen, dat das 
Stadtamt wol mehr um der Wiſchenſchaft willen 
als zu praktiſchen Zwecken ausgerechnet. Darnach 
wären 30 Millionen Rbl. erforderlich, um die 
noch ungepflaſterten Straßen mit gewöhnlichem und 
etwa ½ der Stadt mit vervollkommnetem Straßen⸗ 
pflaſter zu verſehen. Die erforderlichen 30 Millio- 
nen müßten natürlich durch eine Anleihe aufge⸗ 
bracht werden. Zinszahlung und Amortiſation 
würden jährlich 1¼½ Millionen, Remontearbeſt en 
2 Millionen erfordern, ſodaß das ſtädtiſche 
Ausgabenbudget mit einem ſtändigen Poſten von 
3½¼ Millionen Rbl. belaſtet werden würde, was 
die Stadt gegenwärtig nicht tragen kann. Es 
wurde bereits bemerkt, daß ſelbſt bei dieſen hohen 
Ausgaben nur ¼ der Stadt gutes Pflaſter aus 
behauenen Steinen erhalten würde. In Berlin 
find / der Stadt, in Paris und Wien faſt 
die Hälfte mit vervollkommnelem Pflaſter ver⸗ 


ſehen. 


Telegramme 


Stettin, 22. Juli. Bei der Unterſu⸗ 
chung der Kafüten des geſunkenen Dampfers 
„Terra“ durch Taucher wurden Leichen nich. vor⸗ 
gefunden. Als vermißt und wahrſcheinlich bei 
der Kataſtrophe ertrunken find bis jetzt drei Per ⸗ 
ſonen gemeldet: 

Regierungsreviſor Rohr von 
17jähriger Malerlehrling und ein 
Kind. 

Neiße, 22. Juli. Infolge neuer Regen⸗ 
güſſe herrſcht wieder in vielen Gegenden Hoch ⸗ 
waſſer, das ſehr großen Schaden anrichlet. Die 
Ortſchaften Konradsdorf, Niederneuland, Wiſchke 
und Kanndorf find vom Waſſer umfluthet; ſtel⸗ 
lenweiſe ſtehen Gebäude, Aecker, Wieſen und Gär⸗ 
len unter Waſſer. Die Eiſenbahnverbindung 
Neiße — Oppeln iſt unterbrochen. In Deuiſch⸗ 
weite iſt die Bielebrücke weggeriſſen, in Kunzen⸗ 
dorf iſt die Fluth höher als am 10. Juli, meh» 
rere Wehre find fortgeriſſen. In Langenbrück, 
Kreis Neuſtadt, find 16 Hä uſer ſpurlos ver» 
ſchwunden, 28 Häufer ſind Ruinen mit wenigem 
Mauerwerk. 

Berlin, 22. Juli. Nach der Berechnung 
der „Volkszeitung“ werden 57 Cardinäle an dem 
Conclave theilnehmen, ſodaß der neue Papſt 
wenigſtens 39 Stimmen haben muß. 


hier, ein 
fünfjähriges 


N 


Nr. 165 

Gegen den Cardinal Kopp haben die Polen 
einen langen, ſcharfen Proteſt eingereicht. 

Rom, 22. Zul, Das Cardinalscollegium 
empfing geſtern die Geſandten von Oeſterreich, 
Frankreich, Spanien und Portugal, die im Namen 
ihrer Höfe condolirten. 

Rom, 22. Juli. Unter den Kandidaten für 
die Tiara, die am meiſten Ausſichten haben, wird 


jitzt auch der Cardinal Angelo di Pietro ge⸗ 
nannt. | 
Rom, 22. Juli. Am letzten Lebenstage des 


Papſtes bat ihn Rampolla, er möge ihm ver⸗ 
zeihen, wenn er bei Ausübung ſeines Amtes 
unwiſſentlich Fehler begangen habe. Der Papſt 
antwortete: „Du bedarfſt keiner Verzeihung. 
Wir haben beide mit den beſten Abſichten für die 
Kirche zum Lobe des Gottes gehandelt.“ 

Rom, 22. Juli. Geſtern fand die erſte 
Sitzung des Conſiſtoriums ſtatt. Zum interi⸗ 
miſtiſchen Statsſecretär wurde Monſignor Merry 
del Val gewählt. 

Heute wurden die Vorbereitungen zum Con⸗ 
Im Damaſushof werden alle 
Ausgänge, vermauert. Für die Theilnehmer am 
Conclave werden 65 Gemächer hergerichtet. Der 
Wahlakt wird in der fixtiniſchen Capelle vollzogen 
werden. Die Mahlzeiten werden die Gardinäle: 


clave begonnen. 


gemeinſam einnehmen. 


Ro m, 23. Juli. Das Conclave wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach erſt am 1. Auguſt l. J. 
beginnen. Der verſtorbene Papſt hat keine neuen 
Beſtimmungen bezüglich des Conclave hinterlaſſen 
und werden ſomit die früheren in Kraft bleiben. 

Ro m, 22. Juli. Profeſſor Galli nahm ger 
ſtern eine Wachsmaske vom Geſicht Leo XIII. und 
einen Abguß von der rechten Hand ab. Beide 
find für das valikaniſche Muſeum beſtimmt. Die 
Leiche wurde geſtern einbalſamirt und im Thron⸗ 
ſaal des Vatikans aufgebahrt. 

Rom, 22 Juli. Die ſterbliche Hülle des 
Papſtes wird zur ıwigen Ruhe in ein Ornat aus 
ſchwarzer Seide mit einer goldenen Mitra und 
Schuhen aus rothem Saffian eingekleidet werden. 


Handſchuhe aus weißer Seide werden über die 
Hände gezogen werden. 
Rom, 22. Juli. Monfignor Mazzolini 


brachte heute der Sitte gemäß die inneren Theile 


der Leiche des Papſtes in einer geſchloſſenen⸗ 
Kutſche in die Kirche des heil. Vincenz und 
Anaſtaſius. 


Ro m, 22. Juli. Während des ganzen ges 
ſtrigen Tages wurden in Gegenwart der Kammer- 
herren und Adjutanten des Vallkans zahlreiche 
Gruppen von Perſonen zur Leiche des Papſtes 
zugelaſſen, um dem Verſtorbenen ihre Ehrfurcht 
zu bezeugen. 

Bozen, 22. Juli. Die Ortſchaft Ville 
Banale in Südweſt⸗Tirol iſt faſt gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. Ein Kind wird vermißt. 

Sofia, 22. Juli. Die von den audlän; 
diſchen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß Fürſt 
Ferdinand auf den Rath der Miniſter das Land 
verlaſſen hätte, um der Unzufriedenheit des 
Volkes aus dem Wege zu gehen, find völlig 
unbegründet. | 

Saloniki, 22. Juli. Nach Meldungen 
aus Uesküb wurden 9 Bulgaren, darunter meh» 
rere Notabeln, wieder aus türkiſcher Haft ent⸗ 
laſſen. 

Belgrad, 22. Juli. Die „Narodni Liſty“ 
treten warm dafür ein, daß aus Anlaß des 40. 
Tages ſeit der Ermordung Altxanders ein Seelen⸗ 
amt für ihn abgehalten werde. Sie feien ſchon 
nach der Ermordung für ein würdiges kirchliches 
Begräbniß eingetreten, das einem gekrönten Haupte 
gebühre. Man habe damals nicht darauf gehört, 
das Blatt glaubt aber, daß die Menſchenpflicht 
die erwähnte Feier fordere, damit Europa gezeigt 
werde, daß das ſerbiſche Volk zu den ziviliſierten, 
fortſchritilichen Kulturvölkern gehört. Das Blatt 
greift dann ſcharf den Metropoliten wegen der 
von ihm in dieſer Angelegenheit beobachteten 
Haltung an. ‚Serbien brauche Charaktere, nicht 
aber Leute, welche, wie fie jetzt die Obrenowitſch 
verunglimpften, jo früher die Familie Kara⸗ 
georgewitſch und den jetzigen König beihiapft. 
hatten. 
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aus Grozuy 
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au — Walther aus Ber⸗ 
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Kriegsſchiff „Falke“, das bei Kingſton auf Jamaika 
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Das Standrecht 

um die drohende 
Herren 

Scherſtnow 


— Badalow aus 


Unter den Eingebo⸗ 
Schuſcha — Bibicki aus Petrikau — Krukowski, 


aus Bachmut — 


Aus Südafrika kom⸗ 


men beunruhigende Nachrichten, denen zufolge der 
Herren 


Mainz — Weisbrem 


aus Grodno — Kahn aus Witebsk — Liſſowski 


aus Smolensk. 


Mehrere Miniſter leg⸗ 
und ziehen Streitkräfte 


Zesger 
22. Juli. 
proklamiert, 
Herren 
Myszkow 
uf fel. 


or ia. 
aus Mariupol — Bolha aus 


Die dortige Lage wird als eine 


22. Juli. 
renen in der Nähe von Pam, Neu⸗Caledonien, iſt 


nieder 
aufgetreten, die für Piſt gehalten 


Bisher wurden 25 Todesfälle gezählt, doch 


iſt noch kein Weißer betroffen. 
Angekommene Fremde. 


aus Feodoſia 


Roſtow — Duchaj und Bielicki aus 
aus Simferopol 


London, 23. Juli. 

New - Nork, 
wurde auf Hayti 

Sidney, 

Epidemie 

Grand Hotel. 
und Ahrends aus Warſch 
lin — Bauerertz aus 

Hotel Mannte 
aus Krzemienlec — Dr. 

Hotel Vict 
Lubny — Karpel 

aus Berdiansk — Baſchirow 

— Ridnik 


eine 


Hering, Brockhauſen und Golomb, ſämmtlich aus 


Niſbni-Nowgorod — Cbasratiantz aus Tiflis — 
Wa rſchau. 


ſich befand, erhielt Befehl, nach Portauprince ab- 


Haß zwiſchen den Boeren und Engländern immer 
zugeben, 


gegen die Regierung zuſammen. 


mehr zunimmt. 

höchſt bedrohliche bezeichnet. 
Revolution zu verhindern. 
ten ihre Aemter 

wird. 

aus Melitopol — Dolzangli 
Zimmermann aus Plauen. 
ſchau — Löwensberg aus 
Majkaper 

Akar 
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Der 
ein 


einer Bes 


die es ſonſt würde zu tragen habe n. 
in don, 22. Juli. 


hat geſtern 


ze und 
fertig find oder 


Die Regierung beab⸗ 
ſtatt 


Indien nicht 
die Sen⸗ 
nach In 
werden. 

daß dieſer 


Die Regierung 
eine 


Nach Meldungen aus 
(W T. B). 
Streitmacht in Süd⸗ 
Jadiens 
Indien 
Auf der Inſel St. 


jegt 


Parlamentsmitglieder 


von Rußland und Afghaniſtan 
ein ſtarkes Erdbeben 


Der Herzog von Devonſhire er- 


Regſerung könnte 
Empfang zu, theil 


22 Juli. 
6s beriet geſtern den Vorſchlag der Regie» 


5,000 Mann Truppen in Südafrika bei⸗ 


geforderte 


die 
cht beibehallen wolle, wäre die Vermehrung 


Dabei erklärte der Unterſtaats ſekretär 
digen Beſatzung Indiens. 


geamts Carl of Hardwicke, 12,500 Mann 
uppen würd en zur Verfügung Indiens ges 


herrſcht die Ueberzeugung, 
auf die politiſchen Beziehungen zwiſchen 
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Details fehlen noch. 
n don, 22. Juli. Den heute Abend hier 


engliſchen 
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Im 11 n, 22. Juli. 
rufen die fortdauernden Entlaſſurgen von 


und Offizieren große Erregung und Miß⸗- 


(9 ſowohl gegen den König wie gegen die 
ug hervor; es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 


e Tages die Mißſtimmung in einem ern⸗ 


igniß Luft macht. 
den. Im Falle des Ausbruchs eines Krieges 


egenwärtige Beſatzung von 


„ und die 
ka nach Jadien im Falle von Feindſelig, 


uzuſtehen. 


herzlicher 


Grenzen 
nanderſtoßen, noch auch die Tatſache, daß 


indungen zwiſchen Rußlands Gren 


n don, 
gewährleiſten; die einzige Möglichkeit, 


ngland könne nicht die Tatſache ignorieren, 


„für die Eniſendung von 12,500 Mann 
den franzöſiſchen Abgeordneten wird ſei⸗ 


n Verſtärkungen aus England 

an 

ilitäriſchen Bafis 

geſchritten ſeien. 

icht, den Finanzen 

zubürden, ſol ange nicht die Auffaſſung der 
Regie rung darüber eingegangen ſei. 
Igsvorſchlag überhebe 
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Der Vorſtand. 


es abermals einen Augenblick lang vergeſſen konnte! Cs geſchih nur 
— aber das weißt Du ja!“ 
So war das drohende Unheil auch diesmal ein Schatten ger 
blieben, der ſchwinden muß 'e vor dem vom jungen Frauenmund angerufe⸗ 
nen Zauber. Allein Bodo wußte, der Schatten würde zurückkehren, 
fh doch noch zuſammenball en zu unheilvol x Geſtalt und dann nicht 
mehr von der Stelle weichen. 
Durch feine Schuld. Das wußte er auch. 
Denn in ihm erklang unau'böclich die wilde, berauſchende Me⸗ 
lodie: Marga hat Dich damals fortgeſchickt, in ruhiger Selbſlve⸗ 
fländlichkeit, und jetz, da Du zurückgekehrt biſt, freilich fo ganz an⸗ 
ders zu ückgekehr“, gebunden, itz kann ſie nicht fortbleiben aus 
Deinem Weg, j ht muß fie leiden unter dem, was ſie gewollt! 
Allerdings ſuchte Bodo der aufreizenden Melodie zu entrinnen 
in Arb it und Virgnügen j 'der Art. Er wich dem Inſp a Bor oft 
tagelang nicht von der Seite, nahm an jidem Gang über die Fel⸗ 
der thell, war viel mehr in den Ställen und Schrunen zu fi den, 
als in den Riumen des He renhauſes. E vergeub ſich in das Stu⸗ 
dium landwerthſchaftlicher Werk. 
Mit dem Vater zog e zur Jagd aus, aber das war oft übel 
gethan, der Wald wollte ſein F eund nicht werden. 
Sobald d.e Bäame über ihm rauſchſen, ſchob ſi h mit ſchmerz⸗ 


Augen zuckte das ſtechende Flimmern, das er als den Vorboten ihrer 


Leidenſchaftlichkeit kannte. 
Sie hatte aber wohl iazwiſchen gelernt, dieſer Leidenſchaftlichkeit 
Zügel anzulegen. Eiskalt klang ih’e Stimme:: 
„Feivol nennſt Du mich, weil ich aufrichtiges Mitleid —* 
„Das empfi ıdeft Du nich! | 


In dieſem Fall nicht! Du denkſt 
anders — 


„Gut. Wie denke ich? Sag's“ 

„Ich habe Dir vor allem das Eine zu ſagen: Du wirſt Dich 
nie wieder mit dieſem Gedanken beſchäftigen! Hö ft Du 7 Nie wie 
der! Ich verbiete es Dir!“ N 

Nich einem beklemmenden S:iljhweigen erwiderte die junge 
Frau langſam: = 

„Wenn ich Dir auch das Recht zug ftehen will, mir etwas zu 
verbieten, fo muß ich doch fragen: Aus welchem G unde unter 
ſagſt Du mir den Verſuh, meiner Teilnahme für zwei einſame 
Menſchen —“ i 

u berlaut wurde jetzt Bodos Stimme, als kenne er ſich kaum 


a „Sprich nicht mehr davon. Ich will es nicht!“ 
Ec ſtampfte mit dem Fuße auf. 
Tiumelnd, faſt wie im Fall, büde fi) Janette und hob das 
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3 5 2 = 2545 = u 225°: 5% 2 8 = E =“ 5 28 8 4 838 f fie nicht Anſpruch, eben um dieſer Liebe willen, auf feine Ueberlegea- , Melodie, der Klanz erftırb nicht, ec wu hs, [wol an, breitete fich 
7 5 358 8 u 575°. St 5 — 33 { 2 heit und Milde 7 aus — immer mehr. — 
5 2 5 es 2 8 Pen a 23358 5 8 u 2 S 22 mens a 2 ee Nein, er durfte es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen und November- Anfang war's, als Iranette auf einem Sp uziergang, 
. 1 8 | 2 205,2 2 38 8 “>27 = 8 — 535 2 * 8 = ' ſuchte nach dem vermittelnden Wort, den fie an Bodos Seite durch den Park unternahm, ein unvorſich is 
| S 2 S 55 — E 80 2 88 8 8 =, 2 S 2 S2 32 838 Allein er brauchte es gar nicht auszusprechen. Die | ges Wort ausſprach, dag den zwiſch'n den Galten gähnenden, ſchein⸗ 
= 8 2 2 8 3 a Ba — 2 8 88 8 25 2 85 = = 2% = > 5? | Ss 23: | jelifame kleine - S’anette RN N der 4 HN des e bır 12 überdecken Abgrund jäh wieder aufriß, verbreiterte, 
X SE 3 2 8 S5.8, 25 28328 = — 8 8 eine andere geworden. ) ebte no eine gewaltige te | vertiefte, 
n S E 5 a 2. 2 5 S 8 23 — 8 = 8 0 K & Tee regung in ihr, doch die Micht ihrer Leidenfchiftlichkrit ſollte Die junge Frau halte es ſich, da es ziemlich kalt war, in der 
5 8 „ — 3 8 5 #8 28 Er BEER 25 S ne a nicht mehr über den Gatten hereinſtürzen. Die junge Frau rang] molligen Wärme eines großen Tich's bequem gemacht, das fie manch⸗ 
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3 J a 8 38 E | die wilde, lähmende Angſt über fie gekommen, fie könne durch ein Itzt eben hatte ſie ihr Tuch zurück ezogen 14d ſich ſelbſt feſt 
3 aa ya CR a Si Be TESTER r unvo ſichtiges, blind zuſchlagendes Wort den Gatten verlieren! Aber | hineingeweck l. Sie war dabei von der Mite des Weges an die 
% 2 3 1 1 1111 1 14 | 8 4 1 Ih 8 & Te: das würde für fie, die nur in ihrer heißen Liebe lebte, das Ende | Seite zurückgewichen, und von dort aus rief fir plötz' ich: j m 
4 N ee ee ; Eee SE 28 > bedeuten, ein & löſchen alles Lichts! Nu: das nicht! Nur das „Weißt Du, Bodo, daß ich ſchon ein piarmal in der Föeſterei 
= ö S 3 „ 22 2 2335 333 — — = 8 2. 2 nicht | geweſen bin? Der arme, einſame Mann und fein krankes Kind! 
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= I 2 8 = 58 8 E 8 2 3 Er — 5 tief auf und ſtrich ſich über die Stien. Ihre Außen hefteten ih I Sturmesbrauſen daher. Die Adern ſchwollen auf feiner Stirn, ſe ne 
—e 8 5 — 2 = ou 3% 5 ere ce E = eine kleine Weile auf den Bode . Als ſie fir dann wieder hob, war | Augen blig'en in unverhüllter Drohung. Schmetternd faſt klang ſeine 
a 2 = - ni E 85 N © 42 2 darin der ſcheubittende Blick heißer Zirtlichk it. Sie wigte es, ihn [Stimme: 
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2 8 —P—p = 5 5 E 2 E N — 1 biſt ja doch ein Edelmann! Du Haft mir Din Wort gegeben, mich | fand fir da, in all ihrer zierlichen Gliederung doch eine ebenbürtige 
00 . = . — =} zu lieben und mich hochzuhalten als Dein Weib! Verzeih', daß ich] Gegnerin. Alle Farbe war aus ihrem Geſicht gewichen, und in den 
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noch 


tag, den 24. Juli a. e. Nach⸗ 
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S 3 82 
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2 E 8 5238 cs * — = 2 5 — 2 nem eigenen Waldbeſtand an — erſt einen Büchſenſchuß davon ente entſetziiche Seelenp in. Nin Trallten ſich ihre Finger ungefehen in 
= — zen z 2 — oe) = 2 s D 8 fernt begann der Staatsforſt. 4, die weiche Wolle des Tuches, das fl: zufammengeraff: vor fi hielt. 
N = S2 = — = D 1 PR 2 Ja, die Lichtung war fein — aber die ſchlanke Geſtalt, die] So bewahrte fie w nipftns ihre äußere Haltung. 
3 5 eb | FE: — SE 7 er: wohl noch gar Mandesmal darüber hinſchritt, um in die #5 fterei Aber der erſtickte, in der Bruſt feſtgehaltene Schrei wurde 
3 . 2 S 8 8 = =. 13 5 — um 2 5 zu gelangen — ji} mußte er fliehen, zu feinem und ihrem Heil, plötzlich zum Lachen, das in unheimlichem Klang zu Bodo 
5 — ee SS: 13 8 3 ar” SEN S 5 - zu jeinem und ihrem Schmerz! binflog : 
ke Sa} * 2 88 ES 2 ko ++ 3 = 2 s = — u u Auch zu ihrem Schmerz 71 O, er hä te Jahre feines Lebens hinge⸗ „Dein Zorn! Dein wunderbarer Zorn !. Ich werde ihn nicht 
er 28 E S — — 20 ss. 3 2 5 27 ben mögen, die felig unſelige Tiefe der Dial dafür einzutauſche , dleſe [virgeſſen! ud ich werde Dich daran erinn en — wenn es 3 t iſt! 
& 2 8 — 3 8 5. 5 — = — — 2 1323 => 8 Beſtät gung einmal aus ihrem Mu ide zu hören! Nur die Hand hätteſt Vu noch zu erheben blau hen zum Zuſchlagen ! 
2 2 * * 8 ae S DE 0m S 2 E 5 8 Er ſah jedoch Marga fo gul wie gar nicht. Er wußte [ Nchts w eſter hat gefehlt“ 
* 62) 8 2 2 S u — S 6 2 S nur, daß ſeine Frau ſehr viel in dem ſtaltlichen Hius drüben im „Jeanette —“ 5 
5 58 E 2 2 — — — 4 8 E Dorf aus- und einging. So blieb wenigſt ns der Anſchein verwandt⸗ „Du biſt roh geworden zu Deiner Frau um eines jungen Mäd⸗ 
— N 5 5 N (77) ) > — 8 ſchaftlicher Theilnahme gewahrt — chens willen, das Dir doch gleichgiltig fein muß! Oder iſt dem 
* 8 = 5 52 8 — SE 7 ES Verweigerte die Arbeit Bodo den erfl hien Bra 2 Vergeſ⸗ nicht jo — ? Ja, ſage mir's! Mag es gleich entſchleden "fein I* 
. 3 G TE : } su ſens, jo verſuchte er es mit dem Vergnügen. Ec nahm Einladun⸗ e 
aa. 8 3832 8 ze 5 N NY) 8 gen an und fandte Einladungen aus. In dem flillen Herrenhaus zu (Bortfegung folgt.) 
E GE R > 2 I E 5 A 
er. To 2 3 2 2 — Z dern erklangen fremde, fröhliche Stimmen und vergnügtes Lachen. 
1 Bar 2 15838 — ma N 5 
— 8 233 38 


D Zugehlalt —— Al. (24.), Seit 1008, ag: 


Sarten-Reflaurant ver: Agenturgoschaft II. RAP Hab Arn 


E 5 R. 0 5 1 L 5 E am eee eee A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 
dend mühe eetse mt seien einen. Bessere Vertretungen gesucht = 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Hochachtungsvoll - N 
— ins \ Höhere. Webschule 


ife | 
gr rk Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 

fämmtliche Veranftaltungen Publikums ift Telephonverbindung 
——— im Lambrecht (Rheiuptalz.) | 


——— Aa EEE —ä—k—ꝓẽ—— — 


d ll f d A l wie im Neftaurant. 
gratis vorhanden. Kai. 


M 1 N. | Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
eilterhuusgarte der Fabrikat ion von Tuche n, Kammgarn en, Che viots, 
Tirleys und Paletotstoffen. Kursus für junge 
au Tä 8 lich Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
O N 0 - % R. Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
* kann Rücksiebt genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 


i 5 der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. | 
ne = — 5 Seren ie 2 Zu ua : Prospekte und Auskunft kostenlos durch 
= * fang 6 Uhr. N Direktor Win. Jansen. 
nfang zen 


| 
| 
A:BAUM, an | 


= we: Ga . | Der Vormondſchafts tall ist der beste Freund des 


n / . 
—.— 7 der Lodze K Cummerzſchule 585 


Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. | 

| 

U 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
ue Suns ls i 104 Vos omy un 


Bel ungünfäger Wiberg findet bes Coe im Saale Kati macht bekannt, daß die Eintritts⸗Prüfungen nach den Ferien Compagnie du vin St. 


am 7. (20.) Auguſt beginnen. F 


f Geſuche um Aufnahme in die Schule werden zuſammen mit den nöthigen KT eee 
Dokumenten während der Ferien vom Direktor oder ſeinem Stellvertreter jeden l a 
Donnerſtag und Freitag (mit Ausnahme der Feiertage) in den gewöhnlichen Bu⸗ 1 ü 8 U El. 
reauſtunden ang · nommen. Die gewöhyliche Berufung bes unfiltrirten 


Waſſers, wenn es auch dem Scheinen anz 
| j Sale fein ſcent, in a. ie As 


schlesischer Obersalzbrunnen 


alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. h 
ächl rund U 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den f en A abe Fe — 


pP” Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obergalzurumn. | XX XRNRRNRXAAANRNAANNRRRR NANA geb, min e 
Furbach & Strieboll, Sanbrunm in Schlesien. 5 . 
eee 1. 2 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 


bpfiehlt in großer Auswahl: Wiener Renuliers Füll- 
Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
hmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
eiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
alwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
zeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


— — — 


. 
RZ) 77 \ N 


Kinder - Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer - Douchen. 


BUNTELAOIMITATON 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 


aftigkeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kn NKRNNN NN NN NNNN NN NN Nn ten cn b 


Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 


Die Breite / Meter, Haupt-Fabrik: 
2 2 ,——rðrðn EEE | 8: im 4 c, Wasn i 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


e Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — N 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Haus- & Küchengeräthe. 


% 

Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. x 4 heit bejorgten Perſonen unter Garantie 
e WI Gosiyaski & Co. 3 Alberts Bilter, 
Ei G l te N w 2 nd] a : % Ca u halle In Pets und War chan) 

gen: u. Galanteriewaaren⸗Ha ung % Lodz, Petrikauerstrasse N 68 —— M | ZaigersSyionsgilter von 1 Rol. 80 Kop. an, 

— 10 * empfiehlt zu mässigen Preisen : % 8 9 . 2 Güte 

2 2 e e € N e 
T. Bron K, Aueh g wine bel, 2 

3 er nglische jener Bettstellen. x 
aner-Dirahr 14 Detrikauer-Dtrage 14 — 1 Stählerne & Feder - Matratzen. 2 
* % 
x * 
— . 
& * 


Stellung u. Existenz-dureh ı 
ieee prmiten. Untrict (0 
ohne Vorher zahlung 


| „Buchführung? 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Gründlichen Unterricht 


ä ——— — — ———— p 3 — — — Se 


in d 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. doppelten 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 4 
leichten Bowlen-Wein. — 2 U I run 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die | RR 


| \ 
J. WMANTIN BAA 0. 


4 a; diplom. Lehrer det Buchführung, 
Wein-, Golonial-Waaren- | Widze we ta, Sir. Nr. 61, (gegen- 
e 5 | nn ander 

R ı-empfän on 1— . 
u. Delikatessen-Handlung Petrinauer-Strusse 73 Telephon- Verbindung b ute —unb don 2-80, Uhr Abende 
Thee- Niederlage der Firma NO GAU & C. in Mos ka u. 


5 * 


Fi. Me says ages. 11. 24 11. (24,) Juli r 8. „r. 165 


e eee eee 


Petrifauer Straße M 151. 


. Gummiwaaren - Geschäft von 16 * täglich 
DIE 3 5 7 h 8 1 
e Ze . 2 ich: I Petrikauer-Strasse Nr. 33 Vo kal⸗Co ncer: 
== folgende Specialitäten: ——— des Leipziger Mufik- un 


(Größte Er des 20. Jahrhunderts 


Erſtes Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin | 


Donna Eroina mit ihrer Dogge Rex und des (4—2 


Champion Thurmſeilkünſtlers 


Mr. Oreni, auf dem 80 15 hohen und 150 Fuß langen Thurmſeil, das über 
den Teich geſpannt iſt. 
Erſte Vorſtellung 6 Uhr. Zweite Vorſtellung 9¼ Uhr. 
Senſationell Senſationell 


9%, Uhr Große Velociped Tour- und Retourfahrt im Brillontfeuerwerk auf 
dem Seil, wobei Mr. Oreni an einem eigens an dem Fahrrad angebrachten 


humor. -E ſembles 
Direktion H. von METZ, 


Auftreten des polniſchen Hume ti 
BRONOWSEK| 
a la LUDWIKOWSKI 
Entree 20 Kop. 


Zum Buffet Einırütt frei. 


Petersburger 


Lechanlsehe SO huh waer sn 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse DS” Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe — !ropiebEensüneh | _ II 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate Zahnärztliche Schu 

von amed = vy un ohn 


Wa ſchau, Woniuszkiſtraße N 
C ⁰ QQ A te vr: Mn spitonete 13. Sehr 


SELLER eee e 
— 


eee 


Trapez - Apparat arbeiten wi d. Täglich 2 Vorſtellungen. Entree Sonnabends 3 
1 und Sonntags 30 und 15 Kop., an Wochentagen 25 und 10 Kop. N 1 e ee ee ee 
gonnen. 
Das . N 
— ' Atel Dr. S. Kanto 
n für Haut · Seſchie 
pho ographiſche E ter e — 


Petri Een von 8—2 und von 6- 

kauer · Str. ır 3 

Ar. 166. F. ST OLAR SKl At 166, | für Damen von 5—6 Uhr. 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr guchmittags le 

chir urg iſch er Artikel 


Schreibmaschinen | — Wee ee a; U D h U U N 


Aunterwood und Hammond. —n“! . — Ba 3 Alain a 


iſt per 1. Oktober a. c, zu iet 
find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man if 5 zu verm 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ ® ) ————— Näher 5 Prtrilauer Straße M 1 


rate, Ölodenleitungenund Telephon ⸗ Anlagen werden zu 8 
Wine - Cliches = Ein Galauterie- u 
A. Diering Tr für Kataloge und Inserate Colonial waaren 


Optiker. in —— FR liefert: 
Petrikauer Straße 87. 


> 


ERS RES 
> 
> 


Lager Optiſcher und 


tka⸗Straße Nr. 4. 
f 


Laden 


42 

| ift Dt 99552 zu verkaufen 2 
3 . I EN, 

3 


Chemigraphie u Stereotypie 


en . Wichard Ludere 
c ee e 


do sprzedania 


FO RTEPIA 


Hoffera, czarny (krötki). B. 
sza wiadomos6 ulica K. 


% Sroße Henpei | een 
; für Herren! yu 


Für Herren, die einen Werth auf ieee eee 
902 6 e Fagon der Beinkleider legen, 
t es 


. beſſeres, als dieſer Umzige, 
u „ Verpackung und 
Apparat „Mode“. Aufbewahrung 


Mit demſelben kann man abgetragene von Möbeln, wie Expedirung pe 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ Bahn mit verdeckten und 15 


P- 


Alfr d F. r | Görlitz u. Berlin NW 7. 
— 5 0 1 6 Patentanwalts-Bureau. 
ne Artikel! 6 
en Alniahl Mantia auf hate — Warschau, Chmielna 26 | 
Ill Concurrenzloſe Fabrikspreife K 130 
1 Druckfertige Clichés, Ornamente etc, ete, 38 
— ARTHUR KLEINMANN Z in grosser Auswahl. 9 1 da 
Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. — a Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
x Permanente große Muſterausſtellung. 25 Deielns 13. 
® Specialität: Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. * © nn ne eu ® 4 bl lte 
% Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 % — —ä—bo — äé' — —ͤ— —ũ —ũ— . 
Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 78 . DDs ee RER 
— — f | Nie hüchſten Ureiſe : Trg. atwei 
—. a 4 ein-, Colonial waaren- 
| ; 8 zahlt beim Ankauf von 8 | und beiten, 1 
1951 Gold, Silber u. Edelsteinen. — 
BE das Inwelier⸗Geſchäft von 5 : —— 
8 Moritz Gtutentag. | 1 Bardzo tani 


empfiehlt 


stets frisch gebrannten 


Kaffee 


pro Pfund. 


A. TRAUIWEIN, 
Petrikauerstr. 73, vig-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 
von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau Co., Moskau 
Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


len. Niemand ſollte verſäumen, ſich Feder ollwagen, unter perfänli 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu Aufficht bernimmt m 
Mach dem oben bei M. Lentz, 
t | Gebrauch GUSTAV ANWEILER, Widzewska⸗Str. 7 
0 | BI NER Lodz. Nawrot - Straſſe Nr. 1 EEE ET SE 


— m. 


ee ͤ —0—— 1a es SV; — — — — 
PST i Haien eonon *. Joanozeno lensyvomw, f. Loa 10 iwas 1908 r.; Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


